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1. DIE DZ 100 D ALS MODERNE VERMITTLUNBSZENTRALE

1.1. BENOETIGTE UNTERLAGEN

DZ 100 D ‚ 2800.001-00001 UEP, Bl. 1...8

Bestelluebersicht ‘2800.fl01-00001 UE1, Bl. 1...4

Destueckungsuebersicht 2800.001-60001 U52, Bl. 1...3

1.2. EINFUEHRUNB

Die 02,100 D ist eine vollelektronische, digitale

mikroprozessorgesteuerte Vermittlungszentrale. Der Einsatz

hochintegrierter, digitaler und nachrichtenspezifisch

monolithischer Schaltkreise fuehrt zu einem Systemkonzept, das

eine modulare Gliederung der Hard— und Software ermoeglicht 'und

somit eine optimale Anpassung an die Forderungen des Betreibers

gewaehrleistet. Das Systemkonzept ist so gewaehlt. dass die

OZ 100 D den perspektivischen Anforderungen gerecht wird. Ein

stu+enweiser Ausbau mit Teilnehmer- und Leitungssaetzen und die

Vielfalt der Kombinationsmoeglichkeiten der Leistungsmerkmale

laesst den Einsatz der DZ 100 D als selbstaendige

Ortsvermittlungsstelle und als Teilvermittlungsstelle mit Internw

und Externverkehr zu.

1.3. VDRZUEGE DER 02 100 D

Die 02 100 D ist

wirtschaftlich durch:

'- geringen Energiebedarf

- Wegfall der Zwangsbelueftung und Raumklimatisierung

- kleine Abmessungen des Geraetes;

zuverlaessig und servicefreundlich durch:

- modularen Aufbau

- Redundanz der zentralen Baugruppen

- Steuerung mit hochintegriertem Mikroprozessor

- automatische Pruefprogramme

- Fernueberwachung;

bedienungsfreundlich durch:

- Beruecksichtigung der Anforderungen an eine" moderne

' Vermittlungsstelle bezueglich bequemer Bedienung

- Bedienungsmoeglichkeit sowohl am Ort als auch von einer

uebergeordneten Vermittlungsstelle aus;

anpassungsfaehig durch:

- Flexibilitaet bei unterschiedlichen Verkehrsau+kommen

- stufenweisen Ausbau des Geraetes

- Einsatz spezieller peripherer Geraete

****!*******i*******************************************i********
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- Einsatz von analogen und digitalen Verbindungsleitungssaetzen.

Dadurch ist die Zusammenarbeit mit Zentralen mit Direktwahl—

und mit Registerwahlprinzip moeglich. Ausserdem kann die

DZ lßß D ueber einen PCM-SQ-Trakt mit einer PCM-Sn-Endstelle

zusammenarbeiten, die gemaess CCITT-Empfehlung 6.763, S.732 und

S.734 aufgebaut ist.

2. ANNENDUNGSBEREICH

Die ÜZ IDE D kann als Endvermittlungsstelle in laendlichen

Auslaeufernetzen, als Teilvermittlungsstelle und als Konzentrator

eingesetzt werden.

Durch ihre Broesse ist sie auch fuer den Einsatz in staedtischen

Auslaeufernetzen gut geeignet. Die OZ 100 D bietet bis zu

96 Teilnehmeranschlussmoeglichkeiten. In Zusammenarbeit mit

Vorfeldeinrichtungen, bei denen sie das Steuergeraet darstellt,

koennen bis zu 294 Teilnehmer angeschlossen werden.

Weitere Anschluesse sind vorgesehen fuer:

- das Diensttelefon mit der Rufnummer 97

- reservierte Rufnummern fuer die Anmeldung der

Fernschreibverbindug zum Fernschreibanschlussgeraet

(Teleprinter Terminal, TT1)

- die Anmeldung Zentrale Entstoerungsstelle (ZEST),

Anschlussleitungs-Fernpruefeinrichtung der DP

- den Pruefplatz der DP mit der Rufnummer 99

- den automatischen Teilnehmerapparat zur

Verbindungsleitungspruefung mit der Rufnummer 00.

Die DZ 100 D kann unmittelbar mit den in der DDR „bestehenden

Fernsprechvermittlungseinrichtungen der Ürts- und Knotenamtsebene

zusammenarbeiten. Die Zusammenarbeit mit anderen

Fernsprechvermittlungssystemen nach dem Hebdrehwaehlerprinzip,

schritthaltender Steuerung oder der Registerwahl entsprechend dem

Zeichengabesystem R2 oder Kombinationen von beiden ist nach einer

Hard- und Softwareanpassung moeglich. Ebenfalls kann sie mit

einer modifizierten Software sowohl in Netzen mit offener als

auch—mit verdeckter Numerierung eingesetzt werden.

An die DZ 12s D koennen folgende Endgeraete angeschaltet werden:

- Fernsprechendgeraete mit Nummernschalterwahl

- Tastwahlfernsprechapparate mit Mehrfrequenzkode 2 * (l aus 4)

- Muenzfernsprecher mit lb-kHz-Gebuehrenzeichen fuer Ürts- und

Fernverkehr.

Bei Vollbestueckung des ÜZ-lßÜ-D-Gestells mit max.

24 Verbindungsleitungssaetzen oder dem Anschluss an einen PCM—

EB—Trakt kann eine Verkehrsleistung bis zu n,16 Erlang pro

Teilnehmer bei 1 Z Verlust erreicht werden, unabhaengig davon, ob

externe oder interne Verbindungswuensche realisiert werden. Das

Verhaeltnis von externen zu internen Verbindungswuenschen wird

von der Software so an die zeitlich schwankende Verkehrsdichte

angepasst, dass immer eine maximale Auslastung der fuer den

Vermittlungsprozess vorhandenen Zeitlagen des internen REH-30-

Busses gewaehrleistet ist.

Der Einsatz des Rechners und die Nutzung der umfangreichen

Software ermoeglichen z. B. folgende Leistungsmerkmale fuer den

Teilnehmer ohne Aenderung der Hardware:

****+********************************************************a***
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- Identifizierung des Anrufers (Fangen) .

- Mitteilung ueber einen'ankommenden Anruf (Anklopien)

- Umleitung von Anrufen (Besuchsschaltung)

— Kurzwahl, nur nach Vereinbarung

- Rufwiederholung beim Teilnehmer, nur nach Vereinbarung

- Dabyruf.

Die Fernmeldeverwaltungen haben folgende Vorteile:

- Ausgabe der Gebuehrendaten

als 100er-Block oder .

als Einzelgebuehren auf Anforderung oder _

vorprogrammiert zu bestimmten Zeiten ueber einen Drucker bzw.

Fernschreiber am Aufstellungsort oder '

in der uebergeordneten Vermittlungsstelle

- ßebuehrenbeobachtung von Teilnehmerapparaten

7 Verkehrsbeobachtung von Teilnehmerapparaten

momentane Verkehrsbelastung

Bummierung des Verkehrswertes ueber einen waehlbaren Zeitraum

Ermittlung des 'Verkehrswertes einer Verbindungsleitung und

dessen Ausdruck am Aufstellungsort oder in der uebergeordneten

Vermittlungsstelle

- Mitteilung ueber den Zustand der Anlage

- Aenderung von Berechtigungen (Sperren, Fangen)

— Spezielle‚ Pruefprogramme zur staendigen Ueberwachung der

Funktionsfaehigkeit der ÜZ 100 D (Selbstdiagnose).

Durch Bereitstellung zueaetzlicher peripherer Geraete ist eine

gute Anpassung an die unteqschiedlichen Einsatzgebiete moeglich:

— Bereitstellung eines Bleichrichters (Rectifier)

Der Gleichrichter ist ‚notwendig, wenn_ keine ausfallfreie

Speisespannung zwischen "43 V und „72 V zur Verfuegung steht.

Er wird benoetigtl wenn nur eine Wechselspannung von 3:6 ;„

240 V bzw. 110 V. 127 V vorhanden ist. Meist steht dläfie

Spannung nicht unterbrechungsfrei zur Verfuegung. Dann 35t es

erforderlich den Gleichrichter ausgangsseitig mit einer

entsprechenden Batterie im Bereitschafts—ParaIIHIbetrieb äzu

betreiben. Die Ausgangsspannung des Gleichrichturs betraegt

-53‚5 V. Sie wurde so gewaehlt; um zwei 24-V-Datterien laden zu

koennen, und damit den Volladezustand durch Erhaltungsladung

aufrecht erhalten zu koennen.

- Bereitstellung des Fernschreibanschlussgeraetes

Das Fernschreibanschlussgeraet dient der Mensch-Maschine—

Kommunikation (MMC) zwischen Bedienperson ‚in der

uebergeordneten Vermittlungszentrale und der im allgemeinen

raeumlich abgesetzt betriebenen Dz 100 D.

Die Einordnung der OZ 100 D in das jeweilige Festnetz:

Die Einordnung in die Netze der Postverwaltungen ist au+

unterschiedliche Weise moeglich. Die Anlage i "02 100 D mit

ATZ 65" zeigt das Anschalten der ÜZ 100 D an eine Automatische

Telefonzentrale 65 (ATZ) ueber Sadrige analoge

Verbindungsleitungen. Dabei kann die ATZ 65, die

Endvermittlungsstelle (EVSt) und die 02.100 D die

Teilvermittlungsstelle (TVSt) darstellen. Fuer den abgehenden

Verkehr in der EVBt erfolgt das Anschalten der TVSt an den

Bruppenverbinder von der drittletzten Nahlziffer aus. Fuer _den

kommenden Verkehr .in am EVSt erfolgt die Anschaltung der TVSt

ueber Leitungsumsetzer LUs 3/3.

*essssseaeieessssesassssesese*aüaa**e*******s*s****a**********s*i
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Anlage 2, “02 100 D mit PCM-S0-Trakt", zeigt das Anschalten der

OZ 100 D ueber einen PCM-30-Trakt en die uebergeordnete

Vermittlungsstelle. Damit koennen ueber zwei ausgesuchte

depeledern 96 Teilnehmer an die Zentrale gefuehrt werden.

Anlage 3, "01 100 D als Bteuermodul fuer Vorfeldeinrichtungen

(Konzentretor 3/12)". zeigt die OZ 100 D als Steuermodul fuer

vorgelagerte kleine Vorieldeinrichtungen 3/12. '

3. TECHNISCHE HAUPTKENNNERTE

3.1. ZULAEBSIBE TEILNEHMERENDGERAETE

An die OZ 100 D koennen folgende Endgeraete angeschaltet werden!

- Fernsprechapparate mit Nummernschalter

— Fernsprechepparete mit va—Tastwahl (Pseudo)

--Fernsprechepperate mit Tastenwahl fuer MFC 2 * (1 aus 4)

- Muenzfernsprecher mit lb-kHz-Gebuehrenzeichen fuer Orts- und

Fernverkehr ”

- Muenzfernsprecher ANS/P (VR Polen)

INV B lmpulswahlveriahren, MFC - Hehrfrequenzkode

3.2. SCHALTKENNZEICHEN

3.2.1. SSHALTKENNZEICHEN AUF ANSCHCUBSLEITUNBEN

3.2.1.1. BELEGUNBSZEICHEN

Das Belegungszeichen wird vom A-Teilnehmer durch Abheben des

Handapperetes, d. h. Herstellen des Schlei+enzustandes‚ gesendet.

3.2.1.2. BEBINNZEICHEN

Das Beginnzeichen wird vom B-Teilnehmer bei Teilnehmermeldung

durch Herstellen des Schlei4enzustandes auf der Anschlussleitung

gesendet.

3.2.1.3. HAHLZEICHEN

3.2.1.3.1. NUMMERNSCHALTERHAHL

Das einer Ziffer entsprechende Wahlzeichen wird in Form von

Impulsen uebertragen.

3.2.1.3.2. TASTENHAHL

Das einer Ziffer entsprechende Wahlzeichen wird in Form des

Mehrfrequenzkodes 2 * (1 aus 4) uebertragen.

ssss*****ss#******&{issüssüsssssssi*sssssssisisesssi*ssiessessäss
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3.2.1.4. SCHLÜSSZEICHEN

Licgt_eine Schloifcnunterbrechung auf der Anschlussleitung vor,

dip laengar als die Pause des Nnhldmpulscs ist, so wird dies. als

'Bchlusszaichen auugewertet. '
n

3.2.2. SCHALTKENNZEICHEN AUF VERBINDUNGBLEITUNBEN

3.2.2.1. -SCHÄLTKENNZEICHEN 5B, SADRIGE SCHNITTSTELLE

-'Vorwanrtsrtchtung

Belegunqszeichen

Wahlzeichen

Ausloesezeichen

'- RucckwaartSrichtung

ruuckwaertiges chrrzeichan

Belegungsbcreitzoichen

Beginnzeichen

Zaehlimpuls (nur Empfang)

Fangen

Schluss

3.2.2.2. BCHALTKENNiEICHEN 59, PCH-BCHNITTSTELLE

- Vorwncrtsrichtung

Belegungszeichcn

Wahlzelchan

Ausloenezeichan

- Rueckwaertsrichtunq

rucckwaertiges Sperrzeichen

Belegungshereltzeichen

Beginnzcichen

Zaehllmpuls (nur Empfang)

Fangen

Schluss

Ausloosequittungiimpuln

3.2.2.3. KENNZEICHEN R2

- Leitungszeichnn (Emfangcn und Sendun, entspricht CCITTI

Belegungszoichen

Beginnzeichen

Gebuehrenzäichen

Aufschaltzcichen

Schlusszcichen

Auslaesezeichen

Ausloesequittungszeichcn

Ausloeseauitragszaichen

Rueckwaertlges Sperrzeichen

Blockadezaichen

- Registurznichan (Empfangen und Senden entspricht CCITT)

Voruaertsrtchtung 1-1 bis 1-15

11—1 bis 11-15

Rueckwaertsrichtung A-1 bis A-lä

' 8-1 bis 3-15
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3.3. DIENSTE FUER TEILNEHMER

L
4

.3.1. FERNSPRECHANBAGE- UND AUFTRAGSDIENSTE

Dieser Dienst ist fuer die Teilnehmer der ÜZ 100 D ueber die EVSt

erreichbar.

3.3.2. ANSAGEN

Hinweisdienst—Ansagen werden von der DZ 100 D nicht gegeben,

sondern von einem uebergeerdneten Amt. Die ÜZ 1mu D schaltet

diese zum Teilnehmer durcn.

3.3.3. ZUSATZDIENSTE

Mit der DZ 100 D sind auf Bestellung verschiedene Zusatzdienste

(ZUD) moeglich:

— Kurzwahl, individuell

Mit dem ZUD koennen max. 3 Teilnehmer, anstelle der Wahl einer

vollstaendigen Rufnummer, 3 Kurzrufnummern waehlen. Die

Kurzwahl kann fuer Ürtsn und Fernverbindungen verwendet werden.

Eine Berechtigung durch die DP ist erforderlich.

- Wahlwiederholung

Kommt eine Verbindung nicht zustande, so kann der rufende

Teilnehmer diesen ZUD nutzen. Die Wahlwiederholung erfolgt

durch Abheben des Handapparates.

Nach Herstellen der geforderten Verbindung, manueller Abmeldung

oder nach Ablauf von 20 min wird der ZUD geloescht.

Eine Berechtigung durch die DP ist erforderlich.

— Anrufumleitung auf andere Teilnehmeranschluesse

Dem Teilnehmer wird die Moeglichkeit geboten, bei Abwesenheit

oder aus anderen Gruenden die bei ihm ankommenden Bespraeche

auf einen anderen Teilnehmeranschluss umzuleiten. Die

Anrufumleitung kann von max. 4 Teilnehmern angemeldet werden.

- Anklopfen

Dieser ZUD ist auf Bestellung bis zur Abbestellung wirksam. Bei

Eintreffen eines Anrufes von einem A-Teilnehmer zu einem

B—Teilnehmer, der mit einem C-Teilnehmer verbunden ist, erhaelt

der Besteller periodisch kurze 425-Hz—Impulse. ‘

Der A—Teilnehmer erhaelt in dieser Zeit den Freiton (FT). Nach

Aufloesen der Verbindung zwischen B- und C-Teilnehmer wird der

B—Teilnehmer (unabhaengig ob er Au und B-Teilnehmer in der

alten Verbindung ist), der den ZUD angemeldet hat, nach Abheben

mit dem A—Teilnehmer verbunden. Nach Anmelden dieses

Zusatzdienstes und Abheben des Hoerers erfolgt ein um

5 Sekunden verzoegerter automatischer Verbindungsaufbau.

Gleiches gilt, wenn nicht innerhalb dieser 5 Sekunden die erste

Ziffer des Abmeldekodes gewaehlt bzw. auch fuer die folgenden

Ziffern die Zeit von 5 Sekunden ueberschritten wurde.

*******************i*************************i***********i*******
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3.4. BETRIEBBFUNKTIDNEN GEMAESB CCITT 2.318

3. 4.1. VERHALTEN VON TEILNEHMERDATEN

Das Verwalten.von.Teilnehmerdaten umfasst folgende Vorgaenge:

3.

Sperren und Entsperren von Teilnehmersaetxen .

Einstellen der Teilnehmerkategorien

Die Teilnehmerkategorie beinhaltet die Gesamtheit der

Funktionsmerkmale, mit deren Hilfe die Forderungen vergeben

werden, wie eine Endstelle zu bedienen ist.

Fuer saemtliche Kategorien ist des Zuweisen, Aendern. und

Loeschen vom Operator aus moeglich.°Dezu gehoeren saemtliche

Berechtigungen (ZUD) bzw. Sperrungen (Teilsperre fuer kommenden

Verkehr, Sperre fuer gehenden Verkehr/Fernverkehr).

Abfrage der Kategorie eines Teilnehmers

Abfrage der gesperrten Teilnehmerleitungen

Ausgabe der Teilnehmergebuehrenzaehlersteende im 100er-Dlock

Ausgabe einzelner Bebuehrenzaehlerstaende

Berechnen und Ausgehen der Fernsprechgebuehren (siehe Abschnitt

"Bebuehrenausgabe")

An- und Abmelden der Teilnehmergebuehrenbeobachtung fuer einen

Teilnehmer (siehe Abschnitt "Teilnehmergebuehrenbeobachtung")

Verfolgen boeswilliger Anrufe (Fangen)

Nach vorheriger Anmeldung kann das Ausloesen der Verbindung

durch den Anrufer verhindert werden. Das Identifizieren des

Anrufes kann bei internen sowie extern gehenden Bespraechen

veranlasst werden. Bei extern kennenden Verbindungen ist das

Identifizieren der kommenden Leitung moeglich.

4.2. VERHALTEN VÜN VERBINDUNGSHEBEN

Das Verwalten von Verbindungswegen umfasst folgende Vorgaenge:

Sperren und Entsperren von Verbindungsleitungesaetzen _

Hinzufuegen von neuen Verbindungsleitungen bzw. PCM—Kanaelem

bis zum Maximalausbau

Eine Veraenderung des Verhaeltnisses von gehenden zu kommenden

Verbindungsweoen ist in den vorgegebenen Grenzen, verbunden mit

Austausch von Saetzen, moeglich.

3.4.3. UEBERWACHUNB UND VERKEHRSHESBUNB

Mit der Software sind folgende Funktionen moeglichl

Staendioes kumulatives Erfassen des Verkehrswertes, d. h.

Belegungsanzahl (BA), Belegungsdauer (3D), Bespreechsanzahl

(6A), Gespraechsdauer (Bug und der Besetztfeelle (3F), fuer

alle:

DA 3D 6A 6D 3F

Teilnehmer, gehende Richtung (T6) x x x x -

Teilnehmer, kommende Richtung (TK) x x x x x

Leitungssaetze, gehende Richtung (LG) x x x x x

LeitungSsaetze, kommende Richtung (LK) x x x x w

Softwarebetriebsmittel (BH) - - - - 7
-
:

Die Verkehrswerte werden laufend erfasst, sie werden aber nur

so lange gespeichert, bis die Daten ausgewertet worden sind

oder die Speicherzelle ueberleeuft (mex. 99 Belegungen (DA, 6A

und BF) max. 2 h 45 min Belegungsdeuer (8D, BDl).
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- Ueberwachen dieser Verkehrswerte auf Ueberschreiten vorgebbarer

Schwellwerte und gegebenenfalls Ausgabe einer Fehlermeldung:

GA/BA BD min. 3D max. l

T6

TK

LB

LK

Es kann jeweils nur ein Verkehrsmeseauftrag angemeldet und

durchgefuehrt werden. Bei der Anmeldung wird vorgegeben:

1. fuer wen die Messung erfolgen soll

2. Anfangsdatum der Erfassung

'3. Enddatum der Erfassung

4. max. taeglich 2 Messintervalle (von - bis)

5. bei der Erfassung auszuschliessende Tage

- Einfaches Erfassen der Verkehrswertel

max. 12 bestimmte Teilnehmersaetze (T8) *) einzeln

oder

max. 12 bestimmte Leitungssaetze (L8) einzeln

oder '

max. 2 Gruppen aufeinanderfolgender T5 i) zusammen

oder '

max. 2 Buendel aufeinanderfolgender L5 zusammen

oder

max. B HFC-Empfaenger einzeln'

- Erfassen der Hauptverkehrsstunde, d. h. Addieren der

gleichliegenden Viertelstundenwerte. Diese Messauftraege

koennen wegen des Speicherumfangs zwischen b h und 18 h laufen.

1 Gruppe aufeinanderfolgender TS *)

oder

1 Buendel aufeinanderfolgender LS

- Erfassen der Besetztfaelle fuer:

Leitungseaetze, gehende Richtung (LB)

3.4.4. VERHALTEN VON GEBUEHRENDATEN

- Anzeigen und Aendern von Gebuehrensaetzen fuer ZUD _

— Eintragen des Zeitpunktes fuer periodische Gebuehrenabrechnung

3.4.5. SYSTEMSTEUERUNG

- Das Umschalten der doppelten Rechnerbaugruppen ist auf zwei

Arten moeglich:

ü Ueber Bedienprogramm, wobei bestehende Verbindungen erhalten

bleiben und im Aufbau befindliche Verbindungen ausgeloest

werden

i Fuer Havariefaelle hardwaremaessig ueber die Tasten der

Kte 44ß4 Rechnerueberwachung (Computer Supervision), wobei

bestehende Verbindungen unterbrochen werden koennen.

—.—.—__——.....-_....._...-_._..__.._..___

f) Verkehrswerte getrennt fuer TB und TK

*****************************il*****li*****l**i*****i*****i******
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- Ueber ein Bedienprogrann ist das Setzen und Lesen von Datue und

Uhrzeit fuer die interne Zeitsteuerung eoeglich.

-_Durch Auswechseln der Kte 4402 Programmspeicher (ROH Unit) ist

das Laden eines neuen Programmpaketes. erforderlich bei

Aenderungen des Kennzeichensystees, der Hardware bse. der

Software. vorzunehmen.

3.5. GEBUEHRENERFASSUNG

3.5.1. BEDUEHRENFREIE DIENSTE

Es werden gebuehrenfreie Dienste ermoeglicht, e. 3.1

- Auskunftsdienst

— Hi nuei sdi enst .

- Notrufdienstl Polizei

Feuerwehr

Medizinische Hilfe

- Entstoerungsdienst

3.5.2. ORTSBEBUEHRENPFLICHTIGE BESPRAECHE

Bebuehreneinheiten werden wahlweise bei Despraechsbeginn oder

-ende erfasst.

3.5.3. FERNBEBUEHRENPFICHTIGE BESPRAECHE

Die einer Gebuehreneinheit entsprechende Bespraechszeit wird in

den uebergeordneten Fernsprechzentralen festgelegt.

n

3.5.4. GEBUEHREN FUER ZUSATZDIENSTE

Fuer die Nutzung von ZUD (siehe Abschnitt I‘Ver'ualten von

Verbindungswegen') ist dem Gebuehrenepeicher des nutzenden

Teilnehmers des Ein— oder Mehrfache (n <- 255) eines festen

Bebuehrenwertes (l ... n Gebuehreneinheiten) zugeordnet. Das

Erfassen der Bebuehr erfolgt entsprechend der Art des ZUD bei der

Anmeldung oder bei der Benutzung bzw. kombiniert.

3.5.5. GEBUEHRENANZEIGE BEIM TEILNEHMER

Die Darstellung der Kosten einer Orts- bsu. Fernverbindung oder

einer ZUD-Nutzung erfolgt durch Aussenden von Gebuehrensignalen

auf den Bebuehrenanzeiger der betreffenden Endsteile.

Huenzfernsprechapparate sind teilneheergleich anzuschaiten. Das

Kassieren erfolgt durch Aussenden von Bebuehrensignalen durch die

02 10a D.

3.5.6. BEBUEHRENEINHEITENIAEHLER

Die Gebuehrenimpulse werden des Jeweiligen Teilneheerspeicher

(Bebuehreneinheitenzaehler). in der Ol i0! D sugeordnet und dort

summiert. '

Der laehlerstand ist nicht stellbar.
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3.5.7. BEBUEHRENAUSGABE

3.5.7.1. GEBUEHRENABRECHNUNG DURCH DIE DZ 10D D

Es wird folgender Datenblock fuer jeden angeschlossenen

Teilnehmer bereitgestellt:

* Rufnummer des Teilnehmers

Datum des letzten Ablesens

alter Gebuehrenzaehlerstand

Ablesedatum

neuer Gebuehrenzaehlerstand

verbrauchte Gebuehreneinheiten im Abrechnungszeitraum

Fernsprechgebuehren (Selbstwaehlverkehr, ZUD).*
*
*
*
*
*

3.5.7.2. AUSGABE ÜER TEILNEHMERGEBUEHRENZAEHLERSTAENDE IM

IÜÜER-BLOCH

Aufbau des auszugebenden Datenblockes:

— Kbde der Aktivitaet

- Datum, Uhrzeit

Amtskennummer/Drtskennummer/Rufnummer des Teilnehmers m0

(4 Stellen/2 Stellen/7 Stellen)

Bebuehreninformationen der Teilnehmer

(10 Rufnummern pro Zeile, beginnend mit Rufnummer Üß).

3.5.7.3. AUSGABE DES GEBUEHRENZAEHLERSTANDES EINZELNER

TEILNEHMER

Aufbau des auszugebenden Datenblockes:

- Mode der Aktivitaet

- Datum, Uhrzeit

- Amtskennummer/Ürtskennummer/Rufnummer des gewuenschten

Teilnehmers

— Gebuehrenzaehlerstand des gewuenschten Teilnehmers.

3.5.8. TEILNEHMERGEBUEHRENBEDBACHTUNG

Auf Anforderung wird fuer den betreffenden Teilnehmer eine

Kontrolle der Bebuehrenerfassung und des Teilnehmerverhaltens

ermoeglicht.

3.6. UEBERNACHUNB.UND SIGNALISIERUNG

Die Signalisierung wird in zwei Gruppen unterteilt:

- dringende Signalisierung

— nichtdringende Bignalisierung

Durch spezielle Hardwareloesungen und Softwareprogramme werden

Unregelmaessigkeiten im Prozess erkannt und durch optische und

akustische Signale angezeigt sowie zu fernliegenden

Empfangsstellen uebertragen. Bei Stoerungen am Rechner oder

Stoerungen des Informationsaustausches werden bei abgesetzten

Betrieb der ÜZ 102 D die Signale

- Brandalarm ‚

- ÜZ-lÜÜ-D-Totalausfall

— Mitteilung der DZ 1GB D nicht absetzbar

nach den Prinzipien des Fernsignalisierungssystems 65
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uebertragen.

3.7. NUMERIERUNGSPLAN

3.7.1. NUHERIERUNBSPLAN FUER ENDVERMITTLUNBSSTELLEN

Bei kommendem Verkehr sind die Tei1nehmer der 02 100 D ueber eine

Anzahl aufeinanderfolgender Ziffern erreichbar. Die letzten

beiden Ziffern bestimmen den Teilnehmer. Ueber eine beliebige

Verkehrsausscheidungeziffer ist die uebergeordnete

Vermittlungeetelle anschaltbar. Maximal 18 Ziffern sind

aueeendbar.

3.7.2. NUHERIERUNBBPLAN FUER KONZENTRATOR UND

TEILVERHITTLUNGSSTELLE

Die Rufnummern der 02 100 D sind Bestandteil der Rufnummern der

zugehoerigen EVSt. ‚

Behender Verkehr _

Bei dem Einsatz der OZ 10D D als Konzentrator im

Anschlussleitungenetz gibt es nur eine Verkehrsrichtung. Alle

Ziffern (max. 18) einer Rufnummer werden nach ihrem Erkennen

zur EVSt lebertregen, ohne dass die Verkehreausscheidungsziffer

ausgesendet wird. Bei dem Einsatz der 02 106 D als TVSt mit

internem Verkehr erfolgt das Bewerten der Ziffern.

— Kommender Verkehr

Bei kommendem Verkehr sind die Teilnehmer der OZ 1mm D ueber

eine Anzahl aufeinanderfolgender Ziffern erreichbar. Dia

letzten beiden Ziffern bestimmen den Teilnehmer. Beim Einfiniz

als TVSt wird das Bewerten der Ziffern vorgenommen.

3.8. MENSCH-MASCHINE-KÜMHUNIKATION

3.8.1. GERAETETECHNISCHE REALISIERUNG

Ein Vorteil moderner digitaler Vermittlungeeysteme gegenueber der

alten Technik ist ein hoher Bedienkomfort. Die DZ 10a D bietet

die Hoeglichkeit, mit einem Minimum an Werkzeugen und Zeitaufwand

ein Maximum an Wartungs—, Inetendhaltungs- und Bedienaufgaben

ausfuehren zu koennen, indem moderne Formen der MMC Anwendung

finden.

Grundlegende Formen der MMC in der 02 10B D sind:

- der Dialog zwischen Bedienpereonal und 02 166 D

ueber die Tastatur-Anzeige—Baugruppe B 314D (Keyboard Unit,

KEYU) in der OZ lüß D zur Bedienung vor Ort, oder

ueber das TT1 bzw. ein dazu aequivalentes Bediensystem mit

lateiliger Tastatur und Empfangegeraet zur Bedienung vmn

abgesetzter Stelle, von einem vorgeordneten Amt aus,

wobei ein Empfiengefernechreiber (EFB), direkt an die DZ 10a 1

angeschlossen, als Protokolldrucker genutzt werden kann.

— die Ausgabe aueeerhelb eines Dialoges, hier auch Monologausgabe

genannt, ueber einen an die DZ 100 D direkt angeechlossenen EFS

oder ueber den EFS einee TT1 bzw. das Empfangsgeraet des

Bediensystems in einem vorgeordneten Amt,

- die Ausgabe der OZ 160 D an das Signalisierungesyetem 65 ueber

das Leitungebuendel, den PCM-Trakt und eine Anpaesbaugruppe im

TT1 beim vorgeordneten Amt.
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Ein o. g. TT1 ist von-der 02 100 D aus durch automatische Wahl zu

erreichen. Die dafuer erforderlichen Daten sind bei der

Projektierung der Anlage festgelegt worden und damit im

DZ-lßß-D-Programm vereinbart.

Im Speicher der DZ 100 D ist ein Bereich fuer B derartige Bloecke

von Daten fuer ein TT1 reserviert, damit besteht prinzipiell die

Hoeglichkeit, aus B verschiedenen Richtungen, von B verschiedenen

Stellen aus, Dialog mit der OZ 100 D zu fuehren bzw. Ausgaben

ausserhalb eines Dialoges an eines von B unterschiedlichen TT1 zu

gewaehrleisten. Es muessen jedoch nicht alle Datenbloecke belegt

sein und gleichzeitig kann auch immer nur mit einer dieser

B Richtungen oder vor Ort kommuniziert werden. Parallelbetrieb

ist nicht moeglich.

Jeder dieser B Datenbloecke enthaelt folgende Informationenl

- Datenuebertragungsgeschwindigkeit

- 1. Rufnummer des Ausgabeziels

- 2. Rufnummer des Ausgabeziels (Zweitrufnummer)

Die DUE-Geschw. ist die Schrittgeschwindigkeit zur Uebertragung

von lTA-Nr. 2-Zeichen, mit der die Ausgabeinformationen von der

02 100 D zu dem Jeweiligen Empfangsgeraet, z. D. EFS, gesendet

werden.

Die 1. Rufnummer ist die Rufnummer des betreffenden

Ausgabezieles, die, falls sie vereinbart ist, automatisch durch

die 02 100 D zur Herstellung einer "MD-Verbindung zuerst gewaehlt

wird. Wenn die 02 100 D innerhalb von einigen Sekunden nach dem

Aussenden der vollstaendigen TT1-Rufnummer keinen Startpegel vom

TT1 empfaengt, d. h. der Verbindungsversuch bleibt erfolglos,

dann werden mit derselben Rufnummer in kurzen Absteenden weitere

Verbindungsversuche ausgefuehrt. Nach dem b. erfolglosen

Verbindungsversuch ist die[ Wahrscheinlichkeit fuer einen

ordnungsgemaessen Aufbau der "MB-Verbindung derart gering, dass

weitere Versuche unterbleiben.

Wenn dies eine "MD-Verbindung fuer eine Ausgabe ausserhalb eines

Dialoges (Monolog) ist, und wenn die Zweitrufnummer in dem TT1-

Datenblock vereinbart ist, dann wird die Verbindung fuer das

Absetzen dieser Meldung ueber die Zweitrufnummer aufgebaut. Bei

Erfolglosigkeit sind auch in diesem Falle 5 Wiederholungen

vorgesehen.

Es kann ausserdem eine globale, fuer alle Richtungen zutreffende

Zusatzrichtung, eine der “regulaeren” Ausgaberichtungen 1...B

oder 9, vereinbart werden, die wirksam wird, wenn alle anderen

Versuche zum Aufbau einer Monologverbindung gescheitert sind.

Kann ein Monolog nicht abgesetzt werden, da keine Verbindung zu

dem dafuer vorgesehenen Ausgabeorgan TT1 zustandekommt, dann kann

projektabhaengig eine Heldung des Inhalts "Monolog nicht

absetzbar" ueber das Fernsignalisierungssystem ausgegeben werden,

in jedem Falle aber wird der Inhalt dieses Monologes kodiert in

eine “Tabelle der nichtabgestzten Monologe“ eingetragen und kann

zu einem spaeteren Zeitpunkt im Rahmen einer Dedienprozedur

abgefragt werden.

Das Vorhandensein einer 1. Rufnummer in einem TT1-Datenblock

(Rufnummernlaenge max. 13 Ziffern) legt fest, ob durch diese

Richtung ein externer Dedienungsplatz repraesentiert wird. Keine

Angabe der Rufnummer heisst, dass alle Monologe, die fuer die

betreffende Richtung anfallen, nur auf dem vor Ort

angeschlossenen EFS ausgedruckt werden. Eine Dialogverbindung in

diese Richtung wird bei der Anforderung abgewiesen.

Eine MMC-Verbindung nutzt als Betriebsmittel den nur einmal in
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02-0000-89 02 100 D 2800.001-00001 D__ 02 0001 02-12



der OZ 100 D vorkommenden Fernschreibanschluss TU, Kte 4473, und

den Diensttelefonsatz STU, Kte 4474. Das bedeutet, dass waehrend

einer Dialogverbindung (Bedienung von abgesetzter Stelle) keine

Monologausgabe erfolgen kann bzw. waehrend einer Honologausgabe

jede Anforderung einer Dialogverbindung abgewiesen wird. Dialog

vor Ort ueber die Tastatur, B 3140 und Monologausgabe an ein TTi

oder ueber den vor Ort angeschlossenen EFS schliessen sich nicht

aus, wenn fuer den Dialog kein Protokolldrucker angefordert

wurde.

3.8.2. MERKMALE VON MDNOLOGEN UND 'EDIENPRDZEDUREN

Gemaess ihrem Ursprung koennen Ausgaben ausserhalb eines Dialogs

(Monolog) unterschieden werden in:

- Systemmitteilungen

Spontanausgaben. die durch die unterschiedlichen Ereignisse in

der 02 100 D ausgeloest werden und nicht durch Dialogprozeduren

beeinflussbar sind, und

- Kommandomitteilungen bzw. auftragsbezogene Monologausgaben. das

sind: ‘

ä Listen der periodischen Gebuehrenabrechnung

s Fangmeldungen

* Ergebnislisten der Verkehrsueberwachung

a Ergebnislisten der Tei1nehmergebuehrenbeobachtung (T63)

Kommandomitteilungen sind in Jedem Fall auf eine Dedienprozedur

zurueckzufuehren. sie sind zwar keine direkte Ergebnisausausgabe

innerhalb einer Bedienprozedur, wurden aber mittels

Dedienprozedur veranlasst. Derartige Auftraege koennen auch durch

Bedienprozeduren veraendert oder zurueckgezogen werden. In

Analogie zur obigen Unterteilung lassen sich die Dialog— bzw.

Bedienprozeduren unterscheiden in:

- Bedienprozeduren mit sofortiger Ergebnisausgabe

- Bedienprozeduren zur Einleitung von zeitlich determinierten

Ueberwachungsvorgaengen, deren (End-)Ergebnisse noch nicht

innerhalb des Dialoges vorliegen. Zu diesen Prozeduren

existieren zusaetzliche Bedienprogramme zur Ausgabe von

Zwischenergebnissen und zur vorzeitigen Beendigung des

Ueberwchungsprozesses bzw. zum Abmelden des eingeleiteten

Auftrages, die Jedoch dem Dialogprozedurtyp sit sofortiger

Ergebnisausgabe entsprechen.

3.8.3. SYSTEM DER KOMMUNIKATIONSEINSCHRAENKUNBEN

wenn ein Betreiber der OZ 100 D das Einwirken mehrerer

Dienststellen auf eine Ueberwachungsfunktion mit

auftragsbezogener Ergebnisausgabe ausschliessen moechte. muss er

ein 02-100—D-Programm mit integriertem "System der

Kommunikationseinschraenkungen" benutzen. Damit kann eine

Dienststelle die Auftraege anderer Dienststellen weder stornieren

noch veraendern. Dieses System ist Bestandteil des

unveraenderlichen Teils der Software (Systemsoftware) und kann

beim Betrieb der 02 100 D nicht eingefuehrt oder gestrichen

werden. Es sieht vor, dass eine auftragsbezogene Honologausgabe

immer nur in eine Richtung abgesetzt wird. Diese Ausgaberichtung

ist im 02-100-D-Programm unter einer Richtungskennziffer

festgelegt und kann nicht veraendert werden. Nur vom TTi aus, der

unter dieser bestimmten Richtungskennziffer erreichbar ist

sesseassssssssasssesseaesssssssssssasessenesssssssseassasasasaaas
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(Nachwahlziffer bei An+orderung der MMC-Verbindung), koennen die

Bedienprozeduren zum An- bzw. Abmelden dieses Au+tragee

ausgefuehrt werden.

Wird eine derartige Bedienprozedur von einer Dienststelle

aufgerufen, die nicht als Empfaenger der auftregsbezogenen

Monologausgabe erkannt wird, dann weist die DZ IÜÜ D beim

Quittieren des Kommandokodes diesen Auftrag zurueck, da er von

unberechtigter Seite gegeben wurde.

Auf die o. g. Kommandomitteilungen bezogen bedeutet dies konkret:

— Richtung s (Nachwahlziffer a): '

* Kommandomitteilung: “Ergebnislisten der Teilnehmergebuehren-

beobachtung (TGB)"

* Bedienprozeduren: "TGB-Anmeldung 1 Tln." und

"TEE—Abmeldung mit Ergebnislisten—

ausdruck"

- Richtung 7 (Nachwahlziffer 7):

* Hommandomitteilung: "Fangmeldung"

* Bedienprozeduren: "Vergabe/Entzug der Fangberechtigung"

Richtung'b (Nachwahlziffer b):

* Kommandomitteilung: "Listen der periodischen Gebuehrenab-

rechnung"

* Bedienprozeduren: "Anmeldung periodische

Gebuehrenabrechnung"

"Eroefinung neuer Abrechnungszeitraum",

insgesamt 3 Programme

- Richtung 5 (Nachwahlziffer 5):

* Kommandomitteilung: "Ergebnislisten der Verkehrsueberwachung"

* Bedienprozeduren:- alle Bedienprozeduren zur Anmeldung einer

Verkehrsueberwachung,

"voreeitiges Abmelden des Verkehrsmess-

auttrages mit Endeausdruck“

Vor Ort, mit der Tastatureinheit der DZ 100 D, koennen nach

vorherigem Nachweis der Berechtigung (Passworteingabe) auch diese

Bedienprozeduren ausgefuehrt werden, die eine Kommandomitteilung

ausserhalb des Dialoges erzeugen.

Wuenscht der Betreiber der ÜZ 1GB D voellige Freiheit bei der

MMC, dann nutzt er ein OZ—IÜÜ-DrProgramm ohne dieses System. Die

Ausgaberichtung der vier Gruppen von Kommandomitteilungen sind

dann bei der Projektierung der Anlage frei festlegbar.

Alle andere Ausgaben ausserhalb eines Dialoges, d. h. die

Spontanausgaben, sind in folgende 2 Gruppen eingeteilt:

— dringende Meldungen

- nichtdringende Meldungen

Die Ausgaberichtung dieser beiden Gruppen sind in jedem Falle bei

der Projektierung der Anlage frei festlegbar.

Damit ist das System der Ausgaben ausserhalb eines Dialoges

(Monolog) vollstaendig in Gruppen aufgeteilt:

*****************************************************************
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Gruppe: Monologe Ausgaberichtung

 

1 i dringende Meldungen Ifrei waehlbaräfrei waehlbar

2 : nichtdringende Meldungen lfrei waehlbaräfrei waehlbar

3 i Listen der periodischen 16 fest ifrei waehlbar

: Gebuehrenabrechnung ä I

4 3 Fangmeldungen l7 fest ifrei waehlbar

5 i Ergebnislisten der Verkehrs- #5 fest Ifrei waehlbar

i ueberwachung l I

b i Ergebnislisten der Teilneh— i8 fest ifrei waehlbar

mergebushrenbeobachtung i ä

mit ohne

integriertem "System der

Kommunikationseinschraen—

kungen"

Die Ausgaberichtung dieser Honologe kann mittels Bedienprozedur

zur Anzeige gebracht werden. Bei den Gruppen, die in verstehender

Uebersicht als frei waehlbar angegeben sind, besteht die

Moeglichkeit, innerhalb dieser Bedienprozedur der Gruppe eine

neue Ausgaberichtung zuzuordnen: jede der 6 externen Richtungen

zu den TT1 (Richtungskode 1...B) wie auch die AuSgabe an den vor

Drt angeschlossenen EFS (Richtungskode 9) sind waehlbar.

Damit jeder Betreiber gemaess seiner Betriebsstruktur die

Kommunikation mit der DZ 180 D selbst umorganisieren kann.

besteht per Bedienprozedur die Moeglichkeit, den Datensatz

“Rufnummern/DUE—Geschw.“ fuer jede TT1-Richtung zu aendern.

Damit koennen auch alle 'die Kommunikationsverbindungen (MMC—

Verbindungen), die sich hinter verschiedenen Richtungskennziffern

verbergen, auf dasselbe Fernschreibanschlussgeraet TT1 gafuehrt

werden, indem fuer jede externe Richtung der gleiche Datensatz

"Rufnummern/DUE—Geschwindigkeit" eingegeben wird. Zur Ausfuehrung

von Bedienprozeduren, die Kommandomitteilungen zur Folge haben,

ist bei integriertem "System der Kommunikationseinschraenkungen"

jedoch auch dann auf die Eingabe der dafuer zugelassenen

Richtungskennziffer bei Anforderung einer Dialogverbindung von

abgesetzter Stelle aus zu achten.

Wenn fuer eine Gruppe von Spontanmitteilungen eine Richtung

eingegeben wird, deren .Rufnummer nicht existiert, deren

Rufnummernlaenge Null ist, oder wenn eine TT1-Richtung durch

Bedienprozedur aufgeloest wird, dann werden die dafuer

anfallenden Monologausgaben wie oben beschrieben ueber den vor

Ort angeschlossenen EFS ausgegeben.

3.9. ABHESSUNGEN UND MASSEN

— ÜZ 100 D, Vermittlungsgestell

Hoehe 1580 mm (mit Sockel)

Breite 600 mm

Tiefe 260 mm

Masse 110 kg

- Verteilerkasten, (Distribution Box, DIS)

Hoehe 440 mm

Breite 560 mm

Tiefe 300 mm

Masse 20 kg
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- Gleichrichter, (Rectiiier, REG)

Heehe 440 mm

Breite 560 mm

Tiefe 300 mm

Hasse 25 kg

— Verteilergeetell, (Distribution Cabinet, DISRB)

Heehe 1580 mm (mit Sockel)

Breite 600 mm

Tiefe 260 mm

Hasse 75 kg ohne Batterien

3.10. BETRIEBSSPANNUNGEN

Unterbrechungsfreie Gleichspannung -60 V +20 Zl-10 Z

eder

Unterbrechungsfreie Gleichspannung -4B V +20 Zl-10 Z

oder

Wechselspannung nicht unterbrechungs- -110 V )

-Frei —127 v > +10: 7. Ä

-220 V ) -20 Z

-240 V )

f - 50 Hz +— 5 Z bzw. 60 Hz +- 5 Z

Fuer den Betrieb mit Wechselspannung ist ein Gleichrichterbleck

vorgesehen, der im Bereitschafts—Parallelbetrieb mit der

Bleichepennungsquelle arbeitet.

3.11. EXTERNE SCHNITTSTELLEN

3.11.1. ANSCHLUSBLEITUNGEN

Leitungeedernzehll 2

Uebertregungsprinzip fuer Sprache: NF

- Zeitparhmeter bei Impulswahl

wahlxeichen Impuls 39...86 ms

Wahlzeichen Pause 23...62 ms ‚\

Impulefrequenz B...12 Hz

Impuls - Schleitenunterbrechung

Mindeetwert der Pausendauer zwischen zwei Impulsfolgenn 400 ms

- Zeitparämeter bei Tastweehl

Frequenzen

* untere Gruppe 697, 770, 852, 941 Hz

(Zeile)

i obere Gruppe 1209, 1336, 1477, 1633 Hz

(Spalte)

ü Frequenzteleranz <= 1,8 Z

i Empfangspegel max. pe -2 dBmß

max. pu -4 dBm0

min. pe -22 dnmß

min. pu -22 d8m0

zulaessige Pegeldifferenz <- —b dB <- (po - pu)

<- +5 dB

i Pausendauer >- 40 ms

* zuleessige Unterbrechung <- 10 ms

i Pegel der Verzerrungsprodukte >- 20 d3 unter dem Pegel

der Grundirequenz

********#*******&*I********i**iifiiü**{*ü*iii*iüiiiiüüiiiOGÖOQIQQD
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- Akustische Informationen

Frequenzen

G Hoertoene

G Hinweistonfolqe

i Rufzeichen

Sequenzen

O Haehlton

e Teilnehmerbesetzttcn

i Bassenbesetztton

e Freiton

s Rufzeichen

e Hinweistonfolge

425 Hz +— 5 Hz

41 - 950 Hz +- 50 Hz

(2 - 1400 Hz +- 50 Hz

*3 - 1800 Hz +- 50 Hz

25 Hz +- 2 Hz

Senden 250 ms +- 25 es

Pause 250 ms +- 25 ms

Senden 750 ms +- 75 es

(600...770 ms)

Pause 750 ms +- 75 ms

Senden 500 ms +- 50 ms

Pause 500 ms +- 50 es

Senden 250 ms +- 25 ms

(112...366 es)

Pause 250 ms +- 25 es

(300...550 es)

Senden 1000 ms #- 100 es

Pause 4000 ms +- 400 es

Senden 1000 ms +- 100 es

Pause 4000 ms +- 400 es

Senden 41 - 330 ms +— 70 es

Pause max. 30 ms

f2 e 330 ms +- 70 ms

Pause max. 30 ms

+3 - 330 es +- 70 es

Pause 1000 es +- 1000 ms

ln Klammern gesetzte werte gelten fuer die CSSR.

Pegel

ü Hoertoene

i Hinweiston

0 Abweichung vom Nennwert

e Pegelunterschied zwischen den

3 Frequenzen des Hinweistones

P Rufspennung

- Bebuehrenzeichen

e Frequenz

i Bendepegel (einstellbar)

- Speisung

ü Konstantstromspeisung

i Schlei‘enwiderstand bei

Konstantstromspeieung 25 mA

(Ltg. + Teilnehmerepperat)

Umpolen der a-lb-Adern moeglich.

-2 dBm0

-6 dBm0

max. +- 3 d!

eax. 3 d3

Ueb I 65 V -15 X

16 kHz +- 160 H1

+3 dBu +- 2 dBu

2: eh +15 z. —3e x

4o mA +15 z, -3a z

RL + RA <- 2,1 kOhm

seeseeeeeseeeeeeeeeeseeeesseeeeeeeeseseseeeeseeeeseesesseesseeees
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— Pagal du: Sprachaignals an dar Z-Schnittstalle bei 1 kHz

 

 

Aulliciorungc- Pegel bai Pegel durch Rudi-nor-

zuctand Auslieferung handlung korrigicrt

Lo Li Lo Li (dir)

i -7 +3 -4 0

2 -6 +3 -3 0

3 -8 +3 -5 0

4 -10 +3 -7 0

Intornvarbin- -10 +3 -7 0

dunq

3.11.2. VERIINDUNBBLEITUNBEN. BCHALTKENNZEICHEN 50

— Analoge Schnittstcllo, 02-Bchnittctill.

Lcitungaad'rnzahl 3

Uebartragungsprinzip {uor Sprach. HP

- chcl des Bprachaignall an dar CZ-Schnittltillm in 1 kHz

Li - 0 dnr

Lo - -1 dir. -3 dir, -5 dBr (ainatallbar)

Pagcl der Hocrtoano entsprach-n6 Abschnitt "Ext-rnm Schnittstel-

lcn“

- Schnittstelle zum TF-Kanalumsntzar

Leitungsadernzahl 6

Uibcrtragungsprinzip fuer Sprach. NF

- PCM-Schnittltalla

Laitunqsadarnzahl 4

Uubartragungcprinzip fuer Sprach. PCH

- Systemparamater

a PCH-30-Pulsrahmen

Aufbau entsprochand CCITT-Empfahlung 0.704, 6.732, Rotbuch

Anzahl der Sprachkanacln 30

Aniahl der Zeitabschnitt. Ja 32

Rahmen

Rahmenfrequenz B kHI

Kennzeichenuobertragung kanalwcise im Zeitkanal 16

i Kennzeichanpulsrahman (Ueberrahman)

Aufbau nntsprcchcnd CCITT-Empfehlung 6.704. 6.732

Anzahl dar Kinnzaichmn-Zoitab- 16

schnitt.

Uabnrrahmenfrequanz 500 H:

- 2-Hbit/s-Hultiplexlchnittstell.

Bitrate 2048 kbit/s

Kode HDB 3

Impudan: 120 Ohm rccll symmetrisch

- 2-Mbit/s-Llitungccchnittctall.

Kodn HDB 3

ucbcrbruackbarc Kabaldaempiung 0...36 dB/1024 kHz

in 2 Bereichcn

c 0...24 d3 16...36 d!

(automatilch. Varatacr-

kungsregelung)
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3.12. ZULAESSIBE BEEINFLUSSUNGSNERTE GEFAEHRLICHER SPANNUNBEN AN

DEN SCHNITTSTELLEN

 

 

 

 

 

Spannung I Dauer I Anschaltung I Wirkung IAlIVl

- I I I I--I

65 Ve+f I dauernd I Pruefschaltung I I +| —

16 2/3 Hz I l 1) I I I

50 Hz I I I I I

—I —I I |--L

ErdschluseI dauernd I jede Ader ueberI Funktionsstoerung, I +I +

I I 0 Ohm I keine Zerstoerung I I

I I I von Bauelementen I I

I I- I I--I

220 Veff I dauernd I jede Ader ueberI Funktionsstoerung, I +I +

50 Hz I I 25 Ohm I Zerstderung einzel—I I

I I I ner Bauelemente, I I

I I I keine FolgeschaedenI I

I -I -—--I -------------------- I——I—-—

300 Veff I 200 ms I Jede Ader ueberl Funktionsstoerunq i +I +

50 Hz I I 500 Ohm -I keine Zersteerung I

I I I von Bauelementen I I

I I . I— I--I

1,5 kV I 10/700 I jede Ader aus I Funktioneetoerung, I +I +

(Blitz) I Mikrd- I Ri = 40 Ohm I keine Zerstoerung I I

I eekundenI I von Bauelementen I I

I 2) I I I 3)

1) Pruefschaltung

x---I _____ .—-—x

I R I

a O-----O I

I C I

x ----- II ------O I ------ I

I I I

D-------- I G I -----O

..... I I I

x—--I _____ I---O I ------ I

I R I

b O-----O I

I C I

x ----- II ------x

R C

 

I I

I I

unendlich I 0,25 Mikrofarad I Kabel

40 kOhm I 0,025 MikrefaradI Freileitung

2) jede Polaritaet einer Impulsserie zu 5 Einzelimpulsen mit

>- 1 min Abstand. Der Abstand zwischen den Serien >- 2 h.

3) A1 = Anschlussleitung, V1 - Verbindungsleitung

*********iü*****i*i*i*i****ül*&ii**i***********iiii}****+*ä****}*
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3.13. UEBERTRABUNGSTECHNISCHE HAUPTKENNWERTE

Parameter fuer NF-Verbindung

Uebertragungstechnische Parameter einer Verbindung durch die

Zentrale zwischen zwei Anschlussstellen des HVt:

- Frequenzgang

Gemessen zwischen Z-Schnittstellen, Bezugsfrequenz 1000 Hz,

Eingangspegel -10 dBn:

f (Hz) 300 400 600 2400 3000 3400

Delta a -0,6/+2 —0,b/+1,5 -0‚6/+0,7 —0,6/+0‚7 —0,6/+1‚1 -0,6/+3

(d3)

— Nebensprechdaempfung

Zwischen 2 Verbindungen in der Zentrale mindestens b7 d3, bei

1100 Hz und reellem Abschlusswiderstand von 600 Ohm.

- Bewertetes Geraeusch

L0 = -7 dBr LTND <= -b7 dBmp

3.14. LEITUNGBDATEN AN EXTERNEN SCHNITTSTELLEN

 

 

 

 

Schnittstelle Gegeneinrichtung Adernzahl Art

A1 Fernsprechapparat, 2 Sprech- und Zei-

auch mit elektronischer chenadern

Apparateschaltung

V1 bestehende Orts-ATZ 2 Sprech- und Zei-

chenadern

1 Zeichenader

Laengswiderstand Ableitwiderstand Kapazitaet zwischen

der Adern max. zwischen den Adern den Adern oder Erde

(Ohm) oder Erde und einer und einer Ader

Ader min. (kOhm) max. (Mikrofarad)

2 * 900 A1 50 l

2 * 500 A1 20 1

2 * 1500 V1 (a, b) 50 2

1 * 700 V1 (c) 50 0,5

3.15. FERNSCHREIBANSCHLUSSGERAET

3.15.1. STRDMVERSÜRGUNB

Betriebsspannung 60 V +12 V, -6 V oder

48 V +10 V, —5 V (Pluspol geerdet)

3.15.2. A/B-SCHLEIFE

- offene Schleife

Gleichstromimpedanz Z >= 200 kOhm bei 300 Hz <= f <=

3,4 kHz

*********************ii****************e***********************i*
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- automatischer Schleifenschluss

Rufspannung 35 V (I UReff (I 90 V

(Gleichspannungsanteil Us <5 72 V)

- geschlossene Schleife

Impedanz Z = 600 Ohm

Spannungsabfall Us <= 40 V.bei Is B 25 mA

Us >= 11 V bei Is = 19 mA

Empfangspegel -13 dBm <= PE <= 33 dBm

(Kennzustand A: 2285 Hz:

Kennzustand BI 3200 Hz)

Sendepegel Ps = -13 dBm

(Freiton nach automatischem

Schleifenschluss bei Telefonanruf:

500 Hz;

Impuls bei Dateneingabe im FB-Be-

trieb: 500 Hz, Pause zwischen den

ImpulsenI 700 Hz)

- automatische Schleifenunterbrechung

Abschaltzeit nach unbeach- 25 s <= tA (n 35 s

tetem Telefonanruf

Abschaltzeit bei unter- 1,6 s <- tA <- 2,8 s

brochenem Empfang des

Signals Kennzustand A

3.15.3. ALARMSIBNALEMPFANG

Abtasten der Belegungs- bzw. Signalader

* Alarmschwelle bei UA (B 21,5 V bei UB n —4B V

Dauerkennzeichen <= 26 V bei UB = -60 V

i Anzahl der Empfangs— 0, 3 oder b, wahlweise,

kanaele entsprechend Bestueckung

- Ueberwachungssignal

e Nennfrequenz 1500 Hz

* Alarmschwelle 26 dBu ä. PAS <- 40 dBu

- Ueberwachungsbit (PCM 30)

* Alarmschwelle Erdkontakt ueber R < 100 Ohm

3.15.4. OPTISCHE SIGNALISIERUNG

Betriebsanzeige LED, gruen

Anzeige "automatisch LED, gelb

geschlossene Schleife"

Alarmanzeigen jeder LED, rot

ueberwachten OZ 100 D (intermittierendl Totalausfall;

dauernd: FS-Verbindung nicht moeg-

lich)

3.15.5. AKUSTISCHE SIGNALISIERUNG

Telefonruf 1 s +- 10 Z Ton; 4 s +- l0 Z Pause

Fernschreibverbindung 3 s +- 10 Z Ton; 3 s +- 10 x Pause

(Signal bleibt bis zum manuellen

Loeschen bestehen, Alarme haben

' Vorrang)

Alarm "PS—Verbindung nicht 1,6 e +— 10 Z Ton;

moeglich" 1,6 s +- 10 Z Pause

Alarm "Totalausfall" Dauerton

*a*****ew+*en**iiüa*****e****aaa*a******e**aeeaeeeeeuaaa*ea*w**n+
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Signalwiederholung Piezophon (KWH), max. 2 x

4. BESTANDTEILE DES GERAETES

Hierzu 2800.801-B8601 UE1, 31. 1...?

2600.001-00201 UE2, 31. 1...3

Die Basis der Zentrale bildet das Gestell, dessen Varianten auf

die speziellen Schnittstellen zur hoeheren Vermittlungsebene

ausgelegt sind. Der Zusammenhang zwischen Gestellvarianten und

den zu beetueckenden Funktionsbaugruppen ist aus der

Bestelluebersicht 2800.001-60001 UE1 erkennbar. Das fiestell wird

entsprechend Bestueckungsuebersicht 2800.ß01*00061 UE2 bestueckt.

5. KÜNSTRUKTIVER AUFBAU

5.1. ALLGEMEINES

Die digitale Vermittlungszentrale ÜZ 1mm D besteht aus einem

eeste11‚ in dem Etagen die elektronischen Baugruppen wie Karten

(Kte) und Bloecke (B) aufnehmen.

5.2. BEETELL

Entspechend der Bestelluebersicht ESßß.ßßl-DBBÜI UE1 gibt es

dieses Gestell (Reck) in mehreren Ausfuehrungen.

Als Standgeraet mit Sockel hat das Gestell eine Hoehe vor

158a mm. Fuer die Befestigung im Reihenrahmen der ATZ 65 mit

Hilfe des Zubehoers gemaess 2809.001—ß19ß3 ST_ entfaellt der

Snckel (Gestellhoehe 1486 mm). Das Gestell ist ein Befaess

3. Ordnung im "Befaesssystem der Uebertragungetechnik mit ESS-

Parametern", EBS/UET (Einheitliches Befaesssystem EGB). Es

enthaelt 5 Etagen zur Aufnahme der elektronischen Baugruppen und

die interne Verdrahtung. Zwischen Jeder Etage befindet sich eine

Lueftungebaugruppe,diese ist konstruktiv so gestaltet, dass

frontseltig Frischluft eintreten kann, die durch die

darueberliegende Etage stroemt und die waerme durch Deffnungen

der Beraeterueckwand hindurch abfuehrt. Die externe Verdrahtung

kann im Kopfteil angeschlossen werden. Dazu sind fuer die

Versorgungsspannunger Klemmverbindungen vorhanden. Die

Teilnehmeranschluss—, Verbindungs— und Signalleitungen werden

ueber Steckverbinder und konfektionierte Anschlusskabel

aufgesteckt. Diese Anschlusskabel enden im Verteilergestell oder

im Verteilerkasten und im Gleichrichter, wo sie mit dem Kabelnetz

und der Hauptversorgungsspannung verbunden werden koennen. Die

Anschlusskabel sind 4 m lang.

Das Gestell ist fuer stationaeren Betrieb vorgesehen. Es besteht

aus Fussrahmen (als Standgeraet mit Sockel), Kopfrahmen und den

tragenden Holmen aus A1uminium-Strangpressprofil. In diese Helme

sind die Seitenteile der Etagen und Lueftungsbaugruppen

eingesetzt. Am Sockel des Fussrahmens sind Stellschrauben und ein

Bodenblech angeordnet. Dadurch wird mit den Befestigung-winkeln

am Kopfrahmen eine sichere Halterung erreicht. Im Kopfrahmen sind

die Steckverbinder und Anschlussklemmen fuer Fernschreiber und

Diensttelefon angeordnet. Die Steckverbindungen der

konfektionierten Kabel sind durch eine aufgesetzte Abdeckung

gegen unbefugtes Abziehen gesichert. Das gesamte Geraet kann

*****i*ne*****e*a*e**a**a****************4**********e*e*a*****a**
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durch eine am Fussrahmen einsetzbare Stecktuer gesichert und

durch ein Zylinderschloss am Kopfrahmen abgeschlossen werden. Vom

Kopfrahmen aus sind alle Etagen elektronisch ueber Formkabel und

Bandleitungen verbunden.

Die Gestelle sind bereits mit den Einrichtungen fuer die Etagen

ausgeruestet, die Karten und die Bloecke brauchen nach dem

Aufstellen der Bestelle nur eingesetzt werden.

Die Gestelle sind in den Farbtoenen olivbraun 0235

(Sestellrahmen), weissgrau 1909 (Frontblenden) und

chrombeige 022B (Tuer) lackiert. i

5.3. ETAGEN

Eine Etage besteht aus dem Baugruppentraeger und dem

Verdrahtungsrahmen. Das Etagenhoehenraster betraegt 240 mm.

Der Verdrahtungsrahmen traegt die Buchsenleisten fuer die

Kontaktierung der Funktionsbaugruppen, eine gedruckte

etageninterne Rueckverdrahtung und Anschluesse fuer die

gestellinterne Verdrahtung. Er ist‚mit Scharnier links im Gestell

befestigt. Durch Herausschwenken des Verdrahtungsrahmens aus dem

Gestell um max. 90 grd wird die Rueckseite zugaenglich, dies ist

vor allem im Servicefall bedeutungsvoll.

Die Kontaktierung der als Bestellbus dienenden Bandleitungen

erfolgt mit 4 Handsteckverbinder pro Etage ueber die aeusseren

Buchsenleisten des Verdrahtungsrahmens.

In die Baugruppentraeger sind Bleitschienen eingeknoepft. In

diese werden die Funktionsbaugruppen eingeschoben und in die

Buchsenleisten des Uerdrahtungsrahmens gesteckt. Die

Lagefixierung zwischen Baugruppentraeger und Verdrahtungsrahmen

wird durch 4 Blechlappen realisiert, die in entsprechende

Schlitze des Rahmens eintauchen. Die mechanische Verbindung

zwischen beiden wird durch verschiebbare Riegel ermoeglicht,

waehrend die Befestigung im Gestell durch zwei seitliche

Schrauben sichergestellt ist.

Nach vorn ist die Etage durch Blenden abgeschlossen, die mit

Raendelschrauben montiert sind. Bis auf Rechner— und

Stromversorgungsetage hat Jede Etage ein Tableau zur

Steckplatzkennzeichnung.

Die Etagen sind untereinander durch einen Gestellbus in Form von

Bandleitungen verbunden.

Die Versorgungsleitungen und alle externen Verbindungen werden im

Bereich des Scharniere des Verdrahtungsrahmens zugefuehrt.

Innerhalb des Rahmens sind alle Leitungen in Kabelkaemmen

gehaltert. Die Kontaktierung der Leitungen erfolgt, bis auf

wenige Ausnahmen, durch Wickelanschlussverbindungen.

Im Bereich des Scharniere wird die Schutzerdung des

Verdrahtungsrahmens mit flexiblen Kupferband gewaehrleistet.

.5.4. KARTEN UND BLOECKE

Die elektronischen Funktionsgruppen sind als bestueckte

Leiterplatten (Karten) mit indirekten Stecxverbinder aufgebaut.

Die Leiterplatten entsprechen in Art und Abmessung TGL 25068/01

(EES). Die Steckverbinder werden nach TGL 29331 (Einheitliches

F1achsteckverbindersystem, EFS) eingesetzt. Es werden die

Leiterplattengroessen 215 mm ü 170 mm und 95 mm ü 170 mm mit dem

Basismaterial Cevausit verwendet. Die Leiterplatten. der Groesse

215 mm i 170 mm haben an den Vorder— und Hinterkanten
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Versteifungsschienen zur mechanischen Stabilisierung. In der

vorderen Schiene befinden sich an der Ober— und Unterkante

Durchbrueche zum Einsetzen des Kartenziehers.

Die Sekundaerstromversorgungen sind als Gefaesse 1. Ordnung des

ESS ausgebildet. Im EGS-Kartenrahmen befinden sich 2 bestueckte

Leiterplatten, funktionell in Steuer- und Leistungsteil getrennt.

Frontseitig ist ein Kuehlkoerper mit den Leistungshalbleitern

montiert.

Die Tasttatur (KEYU) besteht aus einer Basiskarte und einem

frontseitig als Tastatur— und Anzeigeeinheit ausgebildeten E-

Baustein, die steckbar miteinander verbunden sind. Saemtliche

Karten sind als in sich pruefbare Einheiten aufgebaut.

6. PERIPHERE GERAETE

6.1. ALLGEMEINES

Siehe Anlage 4, “Distribution Cabinet" und

Anlage 5, “Rectifier (REC)"

Neben der digitalen Vermittlungszentrale ÜZ 100 D bestehen

folgende periphere Geraete, deren wahlweise Verwendung van den

unterschiedlichen Einsatzbedingungen bestimmt wird:

- Verteilergestell (DISRB)

- Verteilerkasten (DIS)

- Gleichrichter (REC)

— Fernschreibanschlussgeraet (TT1), anschaltbar ueber

- Anschlusskaeten (Connection Box, COB)

6.2. VERTEILERGESTELL

Das Verteilergestell (DISRB) ist aehnlich aufgebaut wie das

Standgestell (Rack) der 02 100 D. Es ist gleichgross und ebenso

mit einer Stecktuer versehen und verschliessbar.

Das Verteilergestell ist in 3 Etagen aufgeteilt:

Verteiler, Gleichrichter, Batterieaufnahme.

In der Verteileretage befindet sich ein isoliert aufgebauter

Rahmen mit 3 St. Schlitzklemmen—Trennverteilern fuer Je

50 Doppeladern und 1 St. Schlitzklemmen-Anschlussvertei1er fuer

120 Doppeladern. Je nach Anwendungsfall koennen zusaetzlich

2 St. Schlitzklemmen—Trennvertei1er montiert werden. Die

Bestellung dafuer erfolgt gesondert.

Der Einbau von 2 St. TF-Leitungsuebertragern TFLUE-Al

(TBL 200-1757) ist moeglich. Sie gehoeren nicht zum Lieferumfang.

Die Netzleitungen und die Leitungen von der DZ 100 D werden an

den Verteilern angeschlossen, untereinander rangiert und bei

Bedarf vor Ueberspannungen geechuetzt. Die

Tei1nehmeranschlussleitungen der 02 100 D sind bereite am

Schlitzklemmen-Anschlussverteiler vom Hersteller aufgelegt.

Unter der Verteileretage befindet sich zwischen zwei

Lueftungsgruppen in einer Aufnahme der Gleichrichter B 3149, der

die Betriebsspannung fuer die ÜZ 100 D liefert und in

Bereitschafts-Parallelbetrieb das Puffern der Batterien

realisiert. Weiterhin sind angeordnet der Leitungsschutzschalter

fuer die Batterie und die Loetoeeenplatte zur Einstellung der

Netzspannung.

Die Klemm- und Loetanschluesse fuer Signalleitungen, Ein- und

Ausgangsspannung, Netzeicherungen und Tuerkontakt sind im
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Kopfteil des Bestelle angeordnet.

Fuer die Anordnung der °ufferbatterien befindet'sich im unteren

Teil des Verteilergestells ein Stahlblechgestell, das mit PVC-

Platten verkleidet und leicht abgedichtet ist. In diese Aufnahme

koennen 4 Bt. wartungsfreie, gasdichte 12-V-Bleibatterien mit

den Abmessungen von max. 220 mm * 173 mm * 205 mm eingesetzt

werden. Die Belueftung der geschlossenen Batterieaufnahme erfolgt

ueber einen PVC—Schlauch, der an der Oberkante des

Verteilergestells endet.

Die Batterien gehoeren nicht zum Lieferumfang.

Die farbliche Gestaltung entspricht der OZ 100 D.

6.3. VERTEILERKABTEN

Der Verteilerkasten (D18) ist ein kleiner Hauptverteiler und

dient als elektronische Schnittstelle zwischen der OZ 100 D und

dem Kabelnetz. Es sind 3 St. Bchlitzklemmen—Trennvertei1er fuer

Je 50 Doppeladern und 1 St. Bchlitzklemmen-Anschlussvertei1er

fuer Je 120 Doppeladern angeordnet. Je nach Anwendungsfall

koennen zusaetzlich 2 St. Schlitzklemmen-Trennvertei1er montiert

werden. Diese werden gesondert bestellt. Die Netzleitungen und

die Leitungen von der DZ 100 D werden an den Verteilern

angeschlossen, untereinander rangiert und bei Bedarf vor

Ueberspannung geschuetzt. Die Teilnehmeranschlussleitungen der

02 100 D sind bereits am Schlitzklemmen-Anschlussverteiler vom

Hersteller aufgelegt.

Der Einbau von zusaetzlich 2 Bt. TF-Leitungsuebertragern

TFLUE-Al (TBL 0-1757) ist moeglich.

Der Verteilerkasten ist in einem modifiziertem Aufbaugehaeuee E

des E69 nach TBL 25076/05 untergebracht. Es besteht ML; einer

Grundplatte mit isoliert aufgebautem Rahmen zur Aufnahme der

Verteiler und einer abnehmbaren, verschliessbaren Kappe mit

Magnetschalter.

6.4. BLEIBHRICHTER

Der Gleichrichter (REC) liefert die Betriebsspannung fuer die

02 100 D und realisiert im Bere‘tschafts-Parallelbetrieb das

Puffern der Batteri en.

Das Gehaeuse-entspricht in der konstruktiven Ausfuehrung dem des

Verteilerkastens. In der Kappe befinden sich zusaetzlich

Lueftungsoeffnungen.

Die Grundplatte traegt eine Bes-Aufnahme mit dem

Gleichrichterblock B 3149. Ausserdem sind angeordnet der

Leitungsschutzschalter fuer die Batterie, Netzsicherungen, eine

Loetoesenplatte zur Einstellung der Netzspannung sowie Klemm— und

Loetanschluesse fuer Signalleitungen, Batterie und

Betriebsspannung fuer die 02 100 D.

l

6.5. BATTERIE

Es wird der Einsatz von ortsfesten Bleibatterien mit

Broseflaechenplatten, Zellen in geschlossener Bauart empfohlen.

Sie gehoeren nicht zum Lieferumfang.

- TEL 4894/06 (ohne Zellentraeger)

Typ: 3 0F 45 Ah bzw. 4 0F 60 Ah

Einsatz von 24 St. des Jeweiligen Zellentyps in Reihenschaltung
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sind erforderlich.

- TGL 4894/07 (mit Zellentraeger aus Holz)

Typ: 6 V 3 0F 45 Ah bzw. b V 4 DF 60 Ah

Einsatz von B St. _des jeweiligen Batterietypes in

Reihenschaltung sind erforderlich.

Zur Unterbringung dieser Batterien koennen Batterieschraenke nach

TGL 32730 verwendet werden.

Der Einsatz von KFZ—Starterbatterien ist nicht zu empfehlen, weil

diese im Bereitschafts-Parallelbetrieb eine geringere Lebensdauer

haben als beim Einsatz im KFZ.

6.6. FERNSCHREIBANSCHLUSSGERAET

Das Fernschreibanschlussgeraet (TTl) ist als Tischgeraet in Form

eines Bedienpultes ausgefuehrt. Im rechten Teil des Bedienfeldes

ist eine Tastatur angeordnet und links befindet sich ein

Handapparat. Das Gehaeuse wird aus 2 Plastseitenteilen und

gebogenen Blechteilen gebildet. Die elektronische Schaltung ist

auf Leiterplatten untergebracht.

7. ARBEITSNEISE DES ERZEUGNISSES

7.1. ALLGEMEINES

Zur Steuerung der in der DZ 19m D gleichzeitig ablaufenden

Vorgaenge steht ein_ Mikroprozessor zur Verfuegung. Um die

Kontinuitaet aller Prozesse und ihre zeitliche Parallelitaet zu

gewaehrleisten, wird das Zeitteilungsprinzip verwendet. Dabei

bearbeitet der Rechner nacheinander einzelne Prozesse, indem er

sie bei Vorliegen der notwendigen Voraussetzungen schrittweise

vorantreibt. Der gesamte Programmkomplex der 02 16B D ist in

einzelne Programmpakete unterteilt. Die Reihenfolge ihrer

Bearbeitung richtet sich nach der Dringlichkeit und ist

folgendermassen vereinbart:

Steuerprogramm

Vermittlung

Fernschreiben

Bedienung

Statistik

Funktionskontrolle

Danach hat das Steuerprogramm den hoechsten und die

Funktionskontrolle den niedrigsten Stellenwert in der Rangfolge.

Die einzelnen Programmpakete werden durch das Steuerprogramm

gesteuert, d. h. bei der Verteilung der zur Verfuegung stehenden

Rechenzeit fuer die verschiedenen parallel ablaufenden Prozesse

innerhalb der ÜZ 1GB D und bei der Organisation der zyklischen

Starts von zeitzyklichen und zeitabhaengigen Programmen (Abtast-,

Einste11-, unu Karenzzeitprogrammen).

Der Rechner tastet mit einer bestimmten Abtastrate seine

vermittlungstechnische Peripherie ab. Bei diesem Abtasten werden

festgestellte Aenderungen (Reaktionen des Systems, des

Teilnehmers, der vorgeordneteten Vermittlungsstelle oder des

Bedieners) vom Abtastprogramm an das Verarbeitungsprogramm in

Form von Ereignismeldungen uebergeben. Durch diese

Ereignismeldung wird der debergang von einem Zustand in den

naechsten ausgeloest. Die Zustaende sind durch ihre

Zustandsmerkmale gekennzeichnet. Dazu gehoeren zugeordnete
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Betriebsmittel und ihr Aktivierungsgrad, Karrenzzeiten,

auszugebende Zeiten und u. U. die Vorgeschichte des Zustandes.

Die Aktionen, die bei einem durch ein Ereignis ausgeloesten

Zustandsuebergang erfolgen muessen, ergeben sich aus der

Differenz der Merkmale von Folge- und Startzustand.

Zu den Betriebsmitteln gehoeren die Zeitschlitze, die Hoertoene,

das Rufzeichen, Karenzzeiten, MFC—Empfaenger und bei R2 die

Registersaetze.

Hit Hilfe von Uebersichtsschaltplaenen (UEP) und textlichen

Erleuterungen wird die Arbeitsweise der OZ 100 D im folgenden

behandelt.

7.2. VERMITTLUNGBPRINZIP

Hierzu 2800.001m00001 UEP, 31.3

In der 02 100 D erfolgt die Sprachvermittlung ueber PCM-Busse.

Entsprechend der CCITT-Empfehlung 5.732 werden in einer

Abtastperiode 32 PCM—Norte vermittelt. Dabei betraegt. die

Abtastperiode 125 Mikrosekunden. Der Teilnehmersatz enthaelt die

Funktionseinheiten SLIC, Filter, Kodek und die Steuerlogik, die

vor allem aus einem Steuerschaltkreis und einem

Zeitlagenschaltkreis besteht. Mit diesen Funktionseinheiten wird

die BURSCHT-Funktion realisiert, d. h. die Speisung der

Endgeraete, der Ueberspannungsschutz, die Ruferzeugung, die

Analog-Digital- und die Digital-Analog-wandlung, die Gabel- sowie

die Pruefschaltung. Die Weiterverarbeitung der NF-Signale, die

Vuw Endgeraet kommen, erfolgt auf der Filter-Kodek-Strecke. In

benderichtung wird die von dem SLIC kommende NF im Filter durch

Hoch— und Tiefpass auf den Sprachgrundbereich 0,3 ... 3,4 kHz

begrenzt und anschliessend im Kodek in ein PCM-Signal

umgewandelt. Dieses Digitalsignal wird vom Kodek ueber eine

Ausgangstreiberstufe in der Steuerkarte CU auf den Sendebus

(Sendebus, teilnehmerseitig, SBT) des Vermittlungsgestells

uebertragen.

In Empfangnriuhtung wird ueber den Empfangsbus, (Empfangsbus,

teilnehmerseitig FBT), siehe 2800.001m00001 UEP, Bl. 3 ‚ das

ankommende FCMmSignal im Kodek in ein PAN—Signal umgewandelt. Es

durchlauft dann den Filter und gelangt als Analogsignal ueber den

SLIC zum Teilnehmer. Der Zeitlagenschaltkreis steuert das Senden

und Empfangen von PCM—Signalen durch den Kodek. Die Verbindung

zwischen Rechner und den Baugruppen SLIC, Filter, Kodek und

Zeitlagenschaltkreis stellt eine digitale Steuerschaltung dar.

Vom Rechner wird die Teilnehmerschaltung durch Adress- und

Dateneignale angesteuert. Diese werden in der Bteuerschaltung in

Signale zur Steuerung des SllC und des Zeitlagenschaltkreises

umgewandelt. In dem SLIC werden mit diesen Steuersignalen die

Rufsignal-, Bebuehrensignal— und Testbusaufschaltung realisiert

sowie die Durchschaltung der von dem SLIC erzeugten Signale fuer

die Schleifenerkennung.

Der Leitungssatz besteht aus den A-D-wandlern mit NF-Filtern,

einer Babel sowie hteuerlogik und dem Kennzeichenteil IS. Das an

den a—lb Adern der Verbindungsleitung anliegende NF-Signal wird

einem Symmetrieverstaerker zugefuehrt. Anschliessend durchlaeuft

das NF-Signal einen Filter und gelangt zum Kodek. Hier findet die

A-D-Nandlung in ein FCM"30-Signnl statt. Das PCMNSignaI wird

ueber eine Treiberstufe auf der Steuerkarte DU an den Gestellbus‚

SBL, gegeben.
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In entgegengesetzter Richtung wird das ankommende PCM-Signal vom

Bestellbus, EBL, ueber die Steuerkarte im Kodek in ein NF-Signal

umgewandelt und dem Filter zugefuehrt. Die Steuerlogik der

Leitungssaetze besteht vor allem aus einem Steuerschaltkreis und

einem Zeitlagenschaltkreis. Die Steuersignale des Rechners

gelangen ueber die Steuerkarte zum Leitungssatz und werden von

der Steuerschaltung gespeichert und an die Kennzeichenschalter

weitergegeben. Die ankommenden Analogsignale werden von den

Abtastern dem Steuerschaltkreis zugefuehrt und von diesem auf

entsprechenden Befehl an den Rechner abgegeben.

Auf der Zeitlage 0 wird staendig die Hinweietonfolge und auf der

Zeitlage 1b staendig ein 425-Hz-Dauerton ueber ednen Kodek-Sender

eingespeist. Der Kodek-Empfaenger eines Teilnehmer- oder

Leitungseatzes, dem die Hinweistonfolge zugewiesen werden soll,

wird fuer die ganze vorgesehene Zeit auf die Zeitlage 0

programmiert. Im Falle der Zuweisung eines der 425-Hz-

Hoerzeichens wird der Kodek-Empfaenger im erforderlichen Rhythmus

auf die Zeitlage 16 und zurueckprogrammiert. Die

Hoerzeichentabelle ist so ausgelegt, dass B verschiedene

Sequenzen gleichzeitig abrufbar sind. Im Uebersichtsschaltplan

2800.001-00001 UEP, Bl. 3, sind zwei Beispiele fuer die

Zeitlagenzuordnung bei einem internen und einem externen

Sespraech aufgezeigt. Die Zuordnung der Zeitlagen geschieht

folgendermassen:

Teilnehmer A will den Teilnehmer B anrufen. Er hebt den Hoerer

ab. Dies erkennt der Rechner und weist dem Kodek-Sender von A

die Zeitlage 1 zu. Nach der wahl des Zielteilnehmers wird dem

Kodek—Empfaenger B ebenfalls die Zeitlage l zugeordnet. Die

Gegenrichtung erhaelt eine andere freie Zeitlage. Bei einem

externen Bespraech wird beiden Richtungen die selbe Zeitlage

zugeordnet.

7.3. VARIANTENBESCHREIBUNG

Hierzu 2800.001-60001 UEP, Bl. 1...2

7.3.1. ANSCHALTEN DER ÜZ 100 D UEBER ANALOGE

VERBINDUNGSLEITUNGSSATZE MIT DEKADISCHER WAHL

Das Anschalten der DZ 100 D erfolgt entsprechend

2800.001—00001 UEP, Bl. 1. Der Verbindungsaufbau soll fuer die

beiden Faelle _

— A—Teilnehmer ist an die DZ 100 D angeschaltet

(Belegung eines gehenden Leitungssatzes)

— B—Teilnehmer ist an die 02 100 D angeschaltet

(Belegung eines kommenden Leitungssatzes)

beschrieben werden.

A-TEILNEHMER

Solange der Teilnehmer passiv ist, befinden sich SLIC und

Kodek/Filter des Teilnehmersatzes im Bereitschaftszustand. Die

Spannung an den Klemmen a/b betraegt 28 V. Wird der Teilnehmer

aktiv, d. h. die Schleife geschlossen, geht die

Teilnehmerschaltung in den Betriebszustand ueber. Die

Ueberwachung der Teilnehmerschleife erfolgt fuer die a- und b-

Ader getrennt.

****ii************e*********************ii*i****ii*********ii****

02-0000»89 02 100 D 23n0.n01—uae01 B__ 03 0001 03-10



An den Teilnehmerapparat wird die Speisung angelegt. Von dem SLIC

kann folgende Speisung realisiert werden:

— Konstantstromspeisung 25 mA, 4B mA

— Widerstandsspeisung 2 x 206 Ohm bzw. 2 x 45a Ohm.

Der maximal moegliche Schleifenstrom betraegt 7G mA, der

Schleifenwiderstand 2,1 kOhm. Die Art der Speisung wird an dem

SLIC ueber eine serielle Schnittstelle durch das Rechnerprogramm

eingestellt.

Der Dekoder der Teilnehmerschaltung wird empfangsseitig auf die

16. Zeitlage des internen PCM—Busses programmiert. Auf dieser

Zeitlage werden 425 Hz als Dauerton gesendet. Mit Hilfe des

Programms wird der Dekoder entsprechend der dem Teilnehmer zu

sendenden Hoertonsequenz programmiert. Der Teilnehmer erhaelt den

Waehlton, wenn auf dem internen PCM-Bus freie Zeitlagen fuer das

Durchschalten einer Verbindung zur Verfuegung stehen. Nach' der

wahl „der ersten Ziffer, die vom Programm durch Abtasten der

Wahlimpulse an der a—Ader (Abtastzyklus 12,5 ms) erkannt wird,

wird der Waehlton abgeschaltet, der Kodek fuer den

Gespraechszustand programmiert und ein gehender verbindungssatz

belegt.

Die fuer den Verbindungsaufbau zur uebergeordneteh Zentrale

benoetigten Kennzeichen werden durch das Anlegen von Potentialen

bzw. durch das Einspeisen von Stroemen an a-,.b- und c—Ader des

Verbindungsleitungssatzes entsprechend' : dem verwendeten

Kennzeichensystem durch das Programm erzeugt. Zum Senden der

Wahlimpulse bei dekadischer Wahl wird die a-Ader mit Hilfe des

Wahlschalters gegen Massepotential gelegt.

Die an der a-Ader der Teilnehmerschaltung erkannten wahlimpulse

werden durch das Programm generiert und ueber den Nahlschalter

des Verbindungsleitungssatzes neu erteugt.

Wenn die Verbindung aufgebaut ist, empfaengt der A—Teilnehmer

ueber den durchgeschalteten NF-weg den Freiton.

BwTEILNEHMER

Die Belegung eines kommenden Verbindungsleitungssatzes durch die

uebergeordnete Zentrale wird dadurch erkannt, dass an die c-Ader

eine Stromquelle mit einem Abtaster fuer den Strom geschaltet

ist. Die Stromquelle legt Minuspbtential an die c—Ader

(belegunsbereit) und der Abtaster erkennt, dass der Erdkontakt in

der Gegenstelle geschlossen ist (Belegung).

An die a—Ader ist ebenfalls eine Stromquelle mit Abtaster

angeschaltet, ueber die die Wahlimpulse erkannt werden.

Nachdem ueber das Programm in Auswertung der Nahlimpulse der

B-Teilnehmeranschluss identifiziert ist, wird geprueft, ob der

B-Teilnehmeranschluss frei ist und ob freie Zeitlagen auf dem

internen PCM-Bus fuer das Durchschalten der Verbindung vorhanden

sind. Ist das der Fall, wird der Dekoder des

Verbindungsleitungssatzes auf die Zeitlage 16 programmiert und

dem-A-Teilnehmer der Freiton gesendet. Die Teilnehmerschaltung

des B-Teilnehmeranschlusses wird aktiviert (SLIC, Hodek) und die

25-Hz-Rufspannung angeschaltet. Die Spannung betraegt

Uab = 65 V.

Hebt der Teilnehmer B den Handapparat ab, wird "Schleife"

erkannt. Das hat zur Folge, dass der Ruf abgeschaltet, die

Speisung angelgt und der NF-Weg vierdrahtmaessig durchgeschaltet

wird.
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7.3.2. ANSCHALTEN DER OZ 100 D UEBER EINE PCM-SÜ-SCHNITTSTELLE

HIT DEKADISCHER WAHL

Die PCM-30-Schnittetelle ermoeglicht das Anschalten eines PCM-

SD-Hultiplexsignals an die 02 100 D gemaess 2800.001-00001 UEP,

‚Bl. 3, so, dass damit maximal 30 PCH-Kanaele direkt in digitaler

Form vermittelt werden koennen. Die PCM-Kenaele und die

zugehoerigen vermittlungstechnischen Kennzeichen werden dabei

direkt ohne Umkodierung uebergeben. Folgende Hauptfunktionen

werden realisiertl

- Anschalten eines PCM-SB-Leitungstraktes mit

Fernspeisemoeglichkeit

- Realisierung der zentralen Funktionen einer PCM—30-

Multiplexeinrichtung

- Durchschalten der PCM-Kanaele zum interen PCM-Vermittlungsbus

und Anschalten der Hoertoene an kommende externe Kanaele

- Uebergabe der vermittlungstechnischen Kennzeichen vom und zum

Steuerrechner

- Synchronisation der ÜZ 10a D durch den PCN—öD-Trakt mit Bit-

und Rahmentakt.

A-TEILNEHHER

Eine Verbindung bis zur Wahl der 1. Ziffer wird so aufgebaut, wie

unter dem Abschnitt “Anschalten der OZ 100 D ueber analoge

Verbindungsleitungssaetze mit dekadischer Wahl (A-Teilnehmer)"

beschrieben ist. Nach Wahl der 1. Ziffer wird der Kodek des

Teilnehmersatzes aui ein freies Zeitlagenpaar des PCH-Traktes

programmiert. Das Durchschalten der Kanaele vom internen PCH—

Vermittlungsbus auf den Trakt wird durch entsprechende

Rechnerbefehle gesteuert, wobei die Adresse des Befehls (5 Bit)

die Kanalzeitlage und das Datenwort (3 Bit) die auszufuehrende

Funktion angibt (z. B. Durchschalten der Verbindung, Anschalten

der Hoertoene).

Die Verbindungsbefehle werden in einem RAM gespeichert. Die

Kanaele werden ohne Zwischenspeicherung durchgeschaltet, da die

PCM—Schnittstelle und die Zentrale bit- und rehmensynchron

lauien.

Ueber einen Kennzeichenspeicher werden die

vermittlungstechnischen Kennzeichen ausgetauscht (auch

Nahlin+ormationen) zwischen dem PDM—System und dem Steuerrechner

der 02 100 D.

Der dem Jeweiligen Stadium des Verbindungsaufbaus entsprechende,

vom Rechner gebildete Kennzeichensatz wird in einem RAM

abgespeichert. Der RAM wird zeitgeteilt betrieben. In der ersten

Haelfte der Kanalzeit wird bei Anliegen eines Rechner-

Ausgabebefehls der Kennzeichensatz an den Speicher parallel

uebergeben. In der zweiten Hael+te der Kanalzeit wird das

Kennzeichenwort seriell an den 16. Zeitkanal des PCM-Systems

abgegeben.

B-TEILNEHEMER

Mit der Uebenahme der Kennzeichen aus dem 16. Zeitkanal des PCM-

Traktes in den Kennzeichenspeicher und der Abgabe der Kennzeichen

an den Rechner-Datenbus erkennt das Programm die Belegung eines

kommenden Zeitlagenpaares. Nach Auswertung der Rufnummer des B-

Teilnehmers wird dessen Teilnehmersatz aktiviert, die Rufspannung
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angeschaltet und der Kodek auf die Zeitlagen des internen PCH—

Vermittlungsbusses programmiert, die den Zeitlagen des auf dem

PCH—Trakt ankommenden Bespraeches entsprechen. Solange der D-

Teilnehmer gerufen wird, wird ueber den Verbindungsbefehl an die

gehende Zeitlage des PCM—Trektes das Freizeichen angeschaltet;

wenn der B—Teilnehmer den Handapparat abhebt, wird der Ruf ab-

und die Speisung angeschaltet. Ueber den Verbindungsbefehl

erfolgt das vierdrehtmaessige Durchschelten des Sprechweges.

7.3.3. ANSCHALTEN DER ÜZ 160 D UEBER ANALOGE

VERDINDUNBBLEITUNBBSAETZE MIT R2-HAHL

Der Verbindungsaufbau erfolgt, bis auf Senden und Erkennen der

wahlinformationen, wie unter Abschnitt "Anschalten der 02 100 D

ueber analoge Verbindungsleitungssaetze mit dekadischer Mahl"

beschrieben ist.

Zum Senden und- Emfpengen der Hahlinformationen und der

Quittungszeichen sind RZ—Sender und R2-Empfaenger erforderlich.

Das Anschalten erfolgt gemaess 2860.001-00001 UEP, Bl. 1.

A-TEILNEHMER

Die entsprechend CCITT-Empfehlung 9.454 bereitzustellenden 36

Frequenzkombinationen fuer die Vorwaerts- und Rueckwaertsrichtung

werden in einem R2-Sender erzeugt. Das Generieren erfolgt

digital. Die Abtastproben aller Frequenzkombinationen sind in

einem Festwertspeicher abgelegt. Sie werden ueber eine

Ausleselogik, die mit dem PCM—Regime der DZ 100 D synchronisiert

ist, ausgelesen. Jede Frequenzkombination des R2-Senders kann

Jeder Zeitlage des internen Vermittlungsbusses durch das Programm

frei zugeordnet werden. Nach Wahl der l. Ziffer, die durch das

Abtasten der a-Ader im Teilnehmersatz erkannt wird. wird ein

gehender Leitungssatz belegt. Der Kodek des Leitungssntzes in

Sende— und Empfangsrichtung wird auf_die Zeitlagen programmiert,

die fuer des Durchschalten der NF-Verbindung vorgesehen sind. In

gehender Richtung (Dekoder) wird die aus. dem RZ—Bender

ausgelesene Frequenzkombination, die der gewaehlten Ziffer

entspricht, gesendet. Dem belegten Leitungssatz wird fuer die

Zeit der wahl ein Empfsenger fuer die R2—Rueckwaertszeichen fest

zugeordnet.

Der Dekoder des R2-Empfeengers wird auf die gleiche Zeitlage

programmiert wie der Koder des Leitungssatzes. Die empfangene

R2-Kombination wird im Empfaenger ausgewertet und steht dem

Rechner als B-Dit—Datenwort zur Verfuegung. Nach Dssndigung des

Hahlvorganges wird der Empfaenger zurueckgegeben.

B-TEILNEHHER

Nach der Belegung eines kommenden Leitungssatzes und der

Programmierung des Kodeks wird dem Leitungssatz ein Empfaenger

fuer die Vorwaertszeichen zugeordnet. Die Rueckwaertszeichen

werden durch den R2-Sender ausgesendet.

Nach Empfang der letzten wahlziffer wird der Eapfsenger

zurueckgegeben. Der Dekoder des Leitungssatzes ‘wird nach

Aussenden des letzten Ouittungszaichens auf die 16. leitlage

programmiert und sendet fuer die Dauer des Rufes den Freiten.
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7.3.4. ANSCHALTEN DER ÜZ 100 D UEBER EINE PCM-SÜ-SCHNITTSTELLE

HIT RZ-WAHL

Der Verbindungsaufbau und das Durchschalten erfolgt analog

Abschnitt "Anschalten der OZ 100 D ueber eine

PCM-30-Schnittstelle mit dekadischer Wahl". Die Rufnummer wird

nicht ueber den Kennzeichenspeicher ausgewertet, sondern wie

unter Abschnitt "Anschalten der OZ 100 D ueber analoge

Verbindungsleitungssaetze mit R2-Wahl" beschrieben, ueber den

NF—NQQ a

Das Anschalten erfolgt gemaess 2800.001—00001 UEP, Bl. 2.

7.3.5. ANBCHALTEN VON HFC-TASTNAHLTELEFONEN

Herden an die OZ 100 D Telefone mit HFC-Tastwahl angeschaltet,

wird die Rufnummer nicht durch Abtasten der a—Ader ausgewertet.

Zum Empfang der als Hehrfrequenzkombination gesendeten Rufnummer

verfuegt die OZ 100 D ueber Mehrfrequenzempfaenger. wird ein

Teilnehmer mit "FC-Berechtigung nach dem Erkennen der Schleife

aktiv, so wird den Teilnehmersatz ein Hehrfrequenzempfaenger

zugeordnet. Die Korrespondenz zwischen dem Teilnehmersatz und

dem Mehrfrequenzempfaenger erfolgt ueber den internen PCM—

Vermittlungsbus. Der Koder des Teilnehmersatzes und der Dekoder

des zugeordneten Mehrfrequenzempfaengers werden auf die gleiche

Zeitlage programmiert. Damit gelangen die Hehrfrequenzzeichen als

PCH-Signal an den Eingang des Empfaengers. Ausgangsseitig wird

dem Rechner die erkannte Ziffer als a-Dit-Nort zur Verfuegung

gestellt. Nach Beendigung der Nahl wird der Empfaenger

zurueckgegeben.

0

7.4. BETRIEBBARTEN, EINSTELLMDEGLICHKEITEN DER OZ 100 D MIT

FERNSCHREIDANBCHLUBBBERAET

Hit dem Fernschreibanschlussgereaet (TTI) koennen in Verbindung

mit einem Empfangsfernschreiber bis zu sechs ÜZ—i00—D—Geraete von

einer uebergeordneten Zentrale aus ueberwacht und fernbedient

werden. Durch eine Iedienerperson wird mit der

Telefonwaehltastatur des TTl die gewuenschte OZ 100 D angewaehlt.

Nach dem in entgegengesetzter Richtung automatisch

durchgefuehrten Verbindungsaufbau uebernimmt die waehltastatur

die Funktion einer Iefehlstastatur. Hit Hilfe von einzelnen

Befehlen, die in Ziffernkodes verschluesselt sind, wird die

OZ 100 D vom TT1 aus gesteuert. Die Informationsuebertragung von

der 02 100 D zum TT1 erfolgt mit Fernschreibzeichen (Alphabet

Nr. 2).

Die OZ 100 D selbst kann nach Rufforderung oder im Alarmfall

automatisch ueber vorprogrammierte Rufnummern zu maximal acht

verschiedenen Fernschreibanschlussgeraeten in Postdienststellen

oder uebergeordneten Vermittlungszentralen eine Alarmmeldung

abgeben bzw. eine Verbindung herstellen.

wenn die Forderung der Postverwaltung besteht, dringende und

nichtdringende Signale getrennt ueber bereits eingefuehrte

‚Signalisierungssysteme zu einer zentralen Btoerungsstelle

weiterzufuehren, kann das unter Verwendung der TTl-Iaugruppe,

Kte 4479. Alarmempfaenger (Alarm Receiver Uhit. ARU), und

speziellen Anpassschaltungen realisiert werden.

Zusatzinformationen ueher die Stoerungsursache bei den einzelnen

Zentralen koennen in der Stoerungsstelle durch ein zusaetzlich
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installiertes TT1 ueber den Fernschreiber ausgegeben werden. Bei

separater Alarmweitermeldung koennen von einem TT1 auch mehr als

sechs OZ 100 D fernbedient werden.

Mit diesen Varianten ist die DZ 100 D in Verbindung mit dem TT1

an das Jeweilige Alarmierungssystem der Postverwaltung anpassbar.

Die akustischen Alarmsignale werden im TT1 mit unterschiedlichen

Rufsequenzen fuer "Fernschreibverbindungen nicht moeglich” und

"Totalausfall" (Dauerton) bzw. aufgebauter Fernschreibverbindung

von einem akustischen Wandler erzeugt. Sie muessen manuellm

geloescht werden. Die Leuchtdioden fuer die optische Alarmanzeige

leuchten bei "Totalausfall" bzw. flackern bei

"Fernschreibverbindung nicht moeglich". Sie sind den einzelnen

angeschlossenen ÜZ 100 D zugeordnet und verloeschen erst nach

Beseitigen der Ausfallursache.

Zum Signalisieren von Alarm wird bei NF--

Verbindungsleitungsschnittstellen die erste gehende

Verbindungsleitung mit benutzt. Durch das TT1 im uebergeordneten

Amt wird der Zustand der Verbindungsleitung staendig ausgewertet.

Wenn weder der Belegtzustand noch der von der DZ 100 D

eingespeiste Dauerton erkannt wird. meldet das TT1 Totalausfall.

Alarm "Fernschreiben nicht moeglich" wird durch einen

intermittierenden 425-Hz-Ton zum TT1 uebertragen. Bei einer PCM-

Schnittstelle wird ueber ausgewaehlte Bits im

Ueberrahmensynchronwort signalisiert.

Dringender Alarm (Totalausfall, Brand, Einbruch) und

nichtdringender Alarm werden optisch und akustisch angezeigt.

Ueber den Empfangsfernschreiber werden Informationen ueber die

Stoerungsursache ausgegeben, ausser bei Totalausfall.

Nichtdringender Alarm, z. B. Fangalarm, Ausfall von Teilnehmer—

und Leitungssaetzen, wird durch eine automatisch gewaehlte

Verbindung zum TT1 uebertragen und dort am Empfangsfernschreiber

ausgegeben.

Nach Herstellen der Verbindungen vom TT1 zur gewuenschten

02 100 D erfuellen die Telefonwaehltastatur des TT1 und der

Fernschreiber die Funktion der Befehlstastatur und der

Anzeigeeinheit der Steuerrechneretage der OZ 100 D. Folgende

Manipulationen koennen dabei ausgefuehrt werden:

— Sperren und Entsperren von Teilnehmeranschluessen

- Erteilen und Entliehen von Berechtigungen (fuer einzelne

Teilnehmer)

- Abfrage der Zustaende von Teilnehmer- und Leitungssaetzen bzw.

anderer Baugruppen zur Fehlersuche

- Abfrage der Gebuehrenzaehlerstaende bzw. Befehle zur Ausgabe

von Bebuehrenabrechnungen.

Die Ausgabe der Gebuehrenzaehlerstaende bzw. -abrechnungen kann

auch automatisch durch die DZ 100 D in einem programmierten

Zeitintervall erfolgen. Die Zentrale baut zum festgelegten

Zeitpunkt, z. B. monatlich, selbstaendig die Verbindung zUm TT1

auf. Hierbei sind Einzelausdruck, Ausgabe im 100er-Block, Beilage

zur Fernsprechabrechnung u. ae. denkbar. Die direkte Uebernahme

der Gebuehreninformation in eine Datenverarbeitungsanlage ist

ueber eine Kopplung der TT1-Baugruppe “Signaleuewertung” und

"Modem" mit speziellen Anpassbaugruppen moeglich.

Damit der durch das TT1 in Anspruch genommene Teilnehmeranschluss

an der ÜZ 100 D nicht fuer den ueblicherweise darueber gefuehrten

Dienstverkehr verlorengeht, ist das TT1 gleichzeitig als

Diensttelefon ausgelegt.
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7.5. RAUMSCHUTZ UND BRANDSCHUTZ IN VERDINDUNB MIT DER OZ 10' D

7.5.1. ALLGEMEINES

Hierzu 2800.001-00001 UEP, Dl. 4...7

Raumschutz- und Brandschutzeignale werden mit der Kte 4470

Signalisierung (Signalling Unit, SU) ausgewertet. Der Raumschutz

wird durch Ruhestromueberwachung realisiert. Zum Zwecke dee

Brandschutzes am Aufstellungsort koennen bis zu 10 Brandmelder in

einer Linie angeordnet werden. Die Anschluesse fuer Raumschutz

und Brandschutz befinden sich in der Kopfleiste der OZ 100 D.

7.5.2; RAUMSCHUTZLINIE

Fuer den Betreiber bestehen folgende Varianten:

- Beim Aufstellen der 02 100 D und eines Verteilergestells in

allgemein zugaenglichen Raeumen erfolgt zweckmaessigerweise

eine Sicherung der beiden zum Geraet gehoerenden Tueren. Die

dafuer gueltige Schaltung ist in 2800.001-00001 UEP, Bl. 4

dargestellt.

- Beim Aufstellen der DZ 100 D zusammen mit einem Verteilerkasten

und einem Gleichrichter in allgemein zugaenglichen Raeumen iet

es moeglich, alle 3 Beraetetueren gemaess 2800.001-00001 UEP,

Bl. 5 zu sichern.

- Beim Aufstellen der 02 100 D in einem abgeschlossenen Raum wird

eine Sicherung dieses Raumes nach dem in 2800.001-00001 UEP,

Bl. 6 dargestellten Beispiel empfohlen.

7.5.3. BRANDSCHUTZLINIE

Als Brandmelder sind vorzugsweise "Ionisationsmelder 70130“ (VEB

Robotron Messelektronik ”Otto Schoen" Dresden) oder bei

entsprechenden Umgebungsbedingungen auch "Diiferentialmelder

MTD 1—70" (VEB RFT Nachrichtenelektronik Leipzig, "Albert

Norden") geeignet. Es besteht prinzipiell die Moeglichkeit,

beide Meldertypen gemeinsam in einer Linie einzusetzen. Zur

optischen Signalwiederholung des Feueralarms ausserhelb des

Aufstellungsraumes der 02 100 D kann entsprechend

2800.001-00001 UEP, Bl. 7 eine Erweiterung der Anordnung mit der

“Zweitanzeige 75166" (VEB Robotron Messelektronik “Otto Schoen“

Dresden) erfolgen.

7.5.4. AUSWERTEKRITERIEN

Eine Abweichung des Schleifenwiderstandes der Raumschutzlinie in

Richtung Kurzschluss oder Unterbrechung fuehrt bei Ueberschreiten

definierter Grenzen zur Ausloesung von Einbruchalarm. Der durch

das Ansprechen von ein oder zwei Brandmeldern erhoehte

Schleifenstrom wird als Feueralarm gemeldet. Kurzschluss und

Unterbrechung ‚dagegen ergeben das Signal Stoerung. Die direkt‘en

der ÜZ 100 D vorgesehene optische und akustische Signalisierung

von Alarmen ist fuer Einbruchalarm durch Auftrennen einer

Loetbruecke auf der Kte 4470, Signalisierung, wahlweise

abstellbar.
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8. KURZBESCHREIBUNG DER BAUBRUPPEN

8.1. EINFUEHRUNB ‘

Diexxurzbeschreibung ermoeglicht lediglich einen Ueberblick ueber

die! Funktionen der einzelnen „Karten. Bloecke und Beraete.

Ausfuehrliche Ieschreibungen der Bignalverlaeufe anhand der

Stromlaufplaene enthaelt das lnstandsetzungsdokueent in den

Teildokumenten Instandsetzungszeichnung (12_).

8.2. BESTELL 02 100 D

8.2.1. ALLGEMEINES

Das Leergestell (Reck) dient zur Au+nahee der nachfolgend

beschriebenen elktronischen Baugruppen. Die externe Verdrahtung

wird im Kopfteil angeschlossen, Versorgungsspannungen ueber

Klemmenverbindungen, Teilnehaeranschluss-‚ Verbindungs- und

Signalleitungen ueber Steckverbinder und konfektionierte

Anschlusskabel zum Verteiler und Gleichrichter. Von Kopirahmen

aus sind alle Etagen elektrisch ueber Forekabel und Bandleitungen

verbunden.

Die Gestelle gibt es 4uer verschiedene schnittstellenabhaengige

Varianten. '

Im tolgenden werden Karten und Bloecke der einzelnen Etagen

beschrieben.

8.2.2. STEUERRECHNERETAGE

Die Steuerrechneretage (Control Shelf. CBH) besteht aus den

Karten Kte 4400...Kte 4405.

ZENTRALE RECHENEINHEIT, KTE 4400

Die Zentrale Recheneinheit (Central Processing Unit. CPU) bildet

auf der Basis des Hikroprozessors U3 880 D einen Rechner, der in

Zusammenarbeit mit anderen 3augruppen. z. I. Taktversorgung,

Speicher, ein Hikrorechnersystem zur Steuerung von

Vermittlungsvorgaengen darstellt.

Auf der Kte 4400 sind ausser dem Mikroprozessor, seinen

erforderlichen Bustreibern, einer internen Steuerlogik und einen

kombinierten RESET auch zwei Zaehler-leitgeber-Dausteine

vorhanden.

Als spezielle Funktionskontrolle werden die Fehlersignale H l F.

TOUT und NAK generiert ind von der Iaugruppe Rechnerueberuachung

(Computer Supervision Unit, CSU). Kte 4404, ausgewertet.

OPERATIVBPEICHER. KTE 4401

Die Kte 440i ist der Operativspeicher (RAM Unit. RAHU) des

Bteuerrechners mit einen Speichervolumen von 15 KByte. Durch die

einsetzbare Batterie und die steckplatzabhaengige Anordnung der
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Karte im Geraet OZ 100 D ist die Verwendung als

datenausfallges}cherter und als schreibgeschuetzter oder ohne

Batterie als nichtschreibgeschuetzter Operativspeicher moeglich.

Die Einsatzfaelle sind:

e mit Batterie .

Daten sind-bei Spannungsausfall im Geraet gesichert, z. D. die

ßebuehrenstaende der Teilnehmer.

- Karte auf schreibgeschuetztem Steckplatz

Vor Jedem Einschreiben ist ein zusaetzlicher Pseudobefehl als

Schreibschutz zum Verhindern unbeabsichtigten Einschreibens mit

einzugeben, z. D. fuer das Eintragen von

Teilnehmerberechtigungen.

- Karte auf nichtschreibgeschuetztem Steckplatz

Arbeitsweise wie normaler Speicher zur kurzzeitigen

Abspeicherung im Programmablauf.

Als Spaicherbausteine werden hochintegrierte statische

Schreib-Lese—Speicher mit eahlfreiem Zugriff und einer

Speicherkapazitaet von 1024 x 4 Bit verwendet.

PRÜGRAMMSPEICHER, KTE 4402.3

Die Kte 4402.3 ist einen Programmspeicher (ROM Unit, RMU) mit

einem Speichervolumen von 112 KByte. 16 KByte bilden den

Grundbereich mit dem Adressbereich von 0000H...3FFFH. Die

restlichen 96 KByte sind in drei Seiten zu Je 32'Knyte

aufgeteilt. Jede Seite hat den Adressbereich 4000H...DFFFH und

kann ueber Spftware. ausgewaehlt werden. Als Speicher werden

EPROMs vom Typ U 2732 C eingesetzt.

Funktioneinheiten:

- Adressbustreiber

- Seitenumechaltung, wertet die Softwarebefehle zum Umschalten

aus

- Adressdekoder, erzeugt die 2B Freigabesignale fuer die Speicher

- Steuerung fuer den Datenbustreiber, erzeugt Freigabe— und

Richtungssignal

- Speichermatrix, hat 28 EPROMs 4 K x B Bit

- Datenbustreiber

— Leuchtdiode Bi zeigt die Betriebsbereitschaft an

- Erkennungsscheltung

TAKTVERSÜRGUNG, KTE 4403.1 UND KTE 4403.2

Die Taktversorgung (Clock Generator Unit, CSU) erzeugen die

Taktfrequenzen CCPU, CPCH, C'l Y und C 1 Z, C 2 Y und C 2 2,

FS 1, CA, die NF-Sinusfrequenzen TONE, CALL, CHS, RES und die

Hinweistonfolge SIT.

Alle Frequenzen werden von einem Guarzoszillator mit 12288 kHz

abgeleitet, der synchronisiert werden kann.

Die Karten bilden das Fehlersignal CF.

Zum Zweck der Reservierung zweier Karten sind Schaltungsteile

enthalten, die das stoerungsfreie Schalten von Ausgangssignalen

sowie ganzer Schaltungsteile ermoeglichen.

Ueber eine LED wird die aktive Betriebsart angezeigt.

Eine Meeebuchee ermoeglicht die Frequenzkontrolle von CPCH.

Die beiden Karten unterscheiden sich in folgendem Merkmals
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Kte 4403.1 Kte 4463.2

Signal RES 52,6 Hz 155,2 Hz

 

Die Kte 4403.1 und die Kte 4403.2 werden nur fuer Leitungssaetze

mit 52,6—Hz- bzw. 105.2-Hx-Ausloesung benoetigt. Die Signale TONEa

und TDNE 2 unterscheiden sich in Pegel.

RECHNERUEBERNACHUNB, KTE 4404

Die Rechnerueberwachung unberuacht und steuert die

Detriebszustaende der beiden Steuerrechner, die in passiver

Reservierung arbeiten.

- Betriebsspanndngskontrolle

Die Betriebsspannung +5 V wird eaehrend des Einscheltens

kontrolliert. Bei Erreichen des Bcheelleertes von +4.5 V

erfolgt an Ausgang ein H/L-Bprung.

- Detriebsspennungsueberwechung

Die Betriebsspannungen +12 V, +5 V l. +5 V 2 und wfi V werden

auf ihr Vorhandensein kontrolliert. ein fiusfall wird angezeigt.

- Fehlerregister

Im Fehlerregister werden alle einlaufenden Fehlermeldungen

gespeichert.

- Adresskodierung

Mittels bestimmter Adressen von Einlesebefehlen koennen

Fehlereeldungan und BeGehle an die Rechneruebernachung gegeben

werden.

- Pruefbitregister

Dieses Register wird beim Einßchalten der Anlage gesetzt.

— Steuerung

Die Baugruppe Stauerung realisiert die Inbetriebnahme der

Steuerrechner und organisiert die Rechnerumscheltung.

- RAM-Ausnahllogik

Diese Logik steuert, welche RAM—Karten beschrieben bzw. gelläen

werden sollen.

ADRESSDEKODER, KTE 4405

Vom Rechner werden zugeiuehrtl

- Ditmbul m. s e D7

- Adressbue A0...A7

- Steuerbus /IDRQ‚ IRD, /HR

- Rechnerbus CCPU

- Ruecksetzen IRESET

'Auf dem Adressdekoder (Address Dekoder, AD) sind aehnere

Funktionseinheiten untergebracht. eit denen iolgende Au4gaeen

realisiert werden:

— Bilden der Bruppenadressen IBA24.../BA31 60er periphere

Schaltungen am Rechnerbus.

- Bilden der Bruppenadressen lahl.../GA15 Ouer periphere

Schaltungen an Bestellbue.

- Aufbereiten der Bestelladressbits IAGO.../AG2

- Datentransfer zwischen Rechner— und Bestellbue

- Bilden der Steuersignale IIN, IINB und ließ

Der Iniornationsaustsusch zwischen Rechner und

Vermittlungsperipherie wird nur ueber Eingabe-Ausgabe—De'ehl des
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Rechners realisiert. Daher wird vom Adressbus AB...A15 auch nur

der niederwertige Teil AO...A7 verwendet. Dieser

Informationsaustausch erfolgt nur fuer A7 - ß, also fuer die

Rechneradressen 00H...7FH‚ die Rechneradressen 80H...FFH stehen

fuer andere Anwendungen zur Verfuegung. Die vom Rechner

abgegebenen Eingabe-Ausgabe—Defehle mit A7 - D werden auf dem

Adressdekoder gespeichert und stehen im ßestellbus bis zum

naechsten Befehl zur Verfuegung.

Die Verknuepfung zum Bestellbus wird wie folgt realisiert:

/ING| dient zur Realisierung der Vermittlungssteuerung des

Datengestellbusses DBO...DG7 in der Vermittlungsperipherie.

Fuer A7 - 0, /IORQ - D, IRD - D wird dieses Signal auf O

gesetzt, fuer A7 - D, IIORQ - D, IHR - Ü wird dieses Signal

auf i gesetzt, sonst bleibt es unveraendert.

IIDBI dient zur Ausfuehrung von Rechnereinstellbefehlen und zur

Zaehlung von Lesebefehlen in der Vermittlungsperipherie.

Dieses Signal ist ein 6 Rechnertakte (ca.

2,4 Hikroeekunden) langer low-aktiver Impuls, der

ca. 1,6 Hikrosekunden nach einem Rechner-Eingabe-Ausgabe-

Befehl mit A7 - Ü erzeugt wird.

/GAI.../6Alß|

dient zur Adressierung einer Halbetage im Gestell bzw.

einer Bteckeinheit in der Rechneretage. Diese Signale sind

low-aktiv und werden eingestellt nach einem Rechner-

Eingabe-Ausgabe-Befehl mit A7 - 0 und bleiben bis zum

naechsten Eingabe-Ausgabe—Iefehl erhalten. Bei IBA n wird n

aus Ab, A5. A4, A3 gebildet. Nur Jeweils eine Leitung kann

zur gleichen Zeit aktiv sein.

n - O...15.

‚m. I sA'BZI

dient in einer Halbetage bei Einstellbefehlen zur

Adressierung einer Steckeinheit‚ bei Lesebefehlen zur

Adressierung einer Bteckeinheit oder einer bestimmten

Abfrage. Diese Signale werden ebenfall bis zum naechsten

Defehl gespeichert, nach einen Rechnerbefehl mit A7 - 0

eingestellt. /A80 wird durch AG, lABi durch Ai und IAGZ

durch A2 gebildet.

DBO...DG7|

Fuer Ausgabebefehle eit A7 - B wird DB...D7 gespeichert und

eit der Rueckflanke von IHR auf D60...DB7 durchgeschaltet.

Fuer Lesebefehle werden von der Vermittlungsperipherie

uebar DGB...DB7 den Rechnerbus DO...D7 Daten zur verfuegung

gestellt.

Durch das Prinzip der Zwischenspeicherung der Rechnerbefehle

steht den Informationsaustausch eit der Vereittlungsperipherie

mehr Zeit zur Verfuegung. Nicht nur die Zeitdauer des

Rechnerbefehls von 2,4 Hikrosekunden sondern die Zeit zwischen

zwei Rechner-Eingabe-Ausgabebefehlen von minimal

ca. 8 Hikrosekunden ist nutzbar.
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BUSBCHALTER. KTE 4488.1

Der Busschalter (Bus Switch, B8) realisiert folgende Funktionen!

- Herstellen programmierbarer Verbindungen zwischen Bende- und

Empfangsbussen aus zwei verschiedenen Buspaaren ueber

Laengsschalter (SBT—EBL, SBL—EBT), zugeordnet den einselnen

Zeitlagen im PCN-Sß-Rahmen,

- staendige Verbindung des einen der beiden Buspaare mit eine.

weiteren Buspaar (SBT-EBE, SBE-EBT) nur ueber Regeneretor- und

Treiberstufen.

- Verbindung der zum 3. Buspaar gehoerenden Sende- und

Empfangsbusse untereinander ueber einen Duerschalter (SBE-EIE).

der mit den Laengsschaltern gekoppelt ist.

- Herstellen programmierbarer Verbindungen zwischen den

zUsammengehoerenden Sende— und Empfangsbussen der beiden

erstgenannten Buspaare ueber Ouerechalter (SBT-EBT, SBL-EBL),

unabhaengig von der Stellung der Laengsschalter,

- Einstellen der Zuordnung von Zeitlage und Schaltstellung durch

eine l-Byte-Rechnerausgabe auf eine Adresse_ im Bereich der

Gruppenadresse, '

- Erzeugen des Signals TBR zur Initialisierung der Baugruppe CSU

durch eine Ausgabe auf eine ungerade Adresse im Bereich der

Gruppenadresse‚_

- Erzeugen der gegenueber FS nachlaufenden Rahmentakte IFSX und

/FSR fuer Baugruppen mit direktem Anschalten an den PCM-

Gestellbus.

SIGNALGENERATOR, KTE 4469

Die Kte 4469 (Signal Generator Unit, SGU) realisiert folgende

Funktionen:

- Spannungsversorgung der Rechnerhalbetage mit -12 V aus -28 V

- Einspeisen des SIT-Tones (Hinweistonfolge) auf den SBL

- Erzeugen von RE—Impulsen fuer die Teilnehmerkarte

- Nachbilden einer lmpulswahl bzw. eines Schleifenwiderstandes

- Nachbilden einer MFC-wahl

- Verteilen der Testbusse

Bedient wird die SGU-Karte ueber den Daten- und Adressbus des

Sestells. Ein Ansteuerteil setzt die Befehle um.

SIGNALISIERUNB, KTE 447Ü.1

Mit der Signalisierungskarte (Signalling Unit, SU) werden in der

02 100 D auftretende Alarme so aufbereitet, dass sie zum

uebergeordneten Amt uebertragen werden koennen. Zusaetzlich

werden die auftretenden Alarme akustisch und optisch am

DZ-lßÜ-D-Gestell angezeigt.

Folgende dringende Signale werden verarbeitet:

- Brandgefahr

— Einbruch

- Rechnerausfall, A11

- Ausfall der Stromversorgung, A12

— Stoerung der Meldelinie

- Mitteilungen der OZ lßü D nicht absetzbar

- Totalausfall '

Nichtdringende Signale werden von der Signalisierungskerte nicht

verarbeitet.
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HESSEATZ. KTE 4471

Der Leitungemeeesatz (Heasuring Unit, MU) dient zum Messen von

Bleich- und Hechselspannungen. Uiderstaenden und Kapazitaeten auf

dem Innen- und Aussenmeesbue.

Diese Funktionen werden durch die vier Komplexe

- Meeewertaufbereitung

- Hessetroequellen

- Kapazitaeteeeeeung

- digitale Eingabe- und Ausgabe-Einheit

realisiert.

HESSNERTNANDLER, KTE 4472

Der Messwertwandler (Heasuring Unit, MU) dient zum

ferngesteuerten Erfassen von Messdaten von

Teilnehmeranschlussleitungen, wobei das Aufschalten auf die

Teilnehmeranschlussleitungen ueber den Testbus i des BLIC—

Testschalterschaltkreises B 385 D vorgenommen wird. Die Messwerte

Spannung und Widerstand werden in eine Tonfrequenz zwischen

1000 Hz und 2500 Hz umgewandelt, ueber den Testbus 2 von dort

ueber die Vermittlungszentrale zur ZEST der Deutschen Post

uebermittelt. _

Die Messschaltungen werden ueber eine Rechnerschnittstelle durch

den Rechner eingestellt. Zum Einstellen einer Messschaltung muss

nacheinander vom Rechner unter zwei verschiedenen Adressen ein

Datenwort DGO...DG7 eingelesen werden.

FERNSEHREIBSATZ, KTE 4473.1

Der Fernschreibsatz (Teleprinter Unit, TU) realisiert folgende

Funktionen:

- serielles Aussenden der vom Mikrorechner parallel auf den

Gestelldatenbus ausgegebenen Fernschreibzeichen zu einem an die

OZ 100 D direkt anschliessbaren (Empfangs-) Fernschreiber,

- gleichzeitiges Aussenden der seriellen Fernschreibzeichen ueber

einen Modulator als in der Frequenz umgetastete NF-Signale an

die Baugruppe Diensttelefonsatz (Service Telephone Unit, STU),

Kte 4474 und weiter ueber die PCM-Koppelanordnung und die V1-

Schnittstelle an ein TT1 in einer uebergeordneten VSt,

- Umschalten auf Startpegel-Dauersignal zum Aufheben einer

bestehenden FS-Verbindung auf der Seite des TT1,

- Umwandeln der auf umgekehrtem Weg mit einer anderen

Frequenzpaarung gelieferten Kommandos mit Hilfe eines

Diskriminators in Bits mit CMOS-Potential,

- Bereitstellen der Information ueber das vollzogene Aussenden

eines Fernschreibzeichens in einem Datenbit,

— Bereitstellen der empfangenen Kommandos als serielle Bitfolge

zum zyklischen Eingeben ueber den Gestelldatenbus in den

Rechner.

DIENSTTELEFÜNSATZ, KTE 4474.1

Hit Hilfe dieser Baugruppe kann sich in ein bestehendes Gespraech

eingeschaltet, Fernschreibanforderungssignale koennen kodiert und

dekodiert und ein 425-Hz-Hinweiston auf den PCM—Bus eingekoppelt

werden. Die Kte 4474.1 besteht aus 4 Funktionseinheiten, die
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ueber eine digitale Steuerung mit eines Rechner verbunden sind.

Die vier Funktionseinheiten stellen eine Verbindung zwischen

verschiedenen analogen Signalen und den PCM-Dus dar. Zur

Versorgung der Karte gehoeren die Signale 82. Baegezahn 64 kHsl

R8, Rufsignal 25 Hz und RE-Reaktivierungssignal nach Ansprechen

des internen Ueberspannungsschutzes ie D 386 D sowie die PCM-

Signale CK. Freedtakt| TRB und TRE, Rahesnsynchrontakts.

KORREBPDNDENZSATZ. KTE 4591| R2-HEHRFREGUENZBENDER, KTE 4443.

KTE 4443.!

Der Kprrespondenzsatz (Correspondencs Unit, CORU) und R2-

Mehrfrequenzsender (R2-MF-Transmitter, R2 M!) dienen der

Erzeugung eines PCM—Stromes. in dem in maxieal 32 Kanaelsn zu Je

B Bit Ikodierts NF-Frequenzen enthalten sein koennsn. Die B-Dit-

Kodewoerter sind in EPRBMs abgespeichert. Deren hoeherwertige

Adressen werden von einen RAM geliefert. der ueber eine

Schnittstelle zum Gestellbus betrieben werden 'kann. Daeit ist

eine wahlfreie Zuordnung von FreQuenz und der Zeitlags ie PCM-

Stroe eoeglich.

In RAM werden ausser den hoeherwertigen Adressen noch die

Informationen zur Ausgangswahl, naemlich PCM-Stroo au‘ Ausgang

EBL oder BDL. bzw. zum Blockieren von Speichern und Ausgabe bei

nichtbelegten Kanaelen abgelegt. Fuer Jeden Kanal sind ie RAM

2 e 4 Bit vorhanden, die in zwei Registern fuer die Ausgabe Jedes

Kanals zwischengespeichert werden.

Die niederwertigen Adressen der EPROMs bestimmen das aktuelle

Kodewort der durch die hoeherwertigen Adressen ausgewaehlten

Frequenzen und werden von einen Probenzaehler gelieiert.

Das Steuern der PCM-Strombildung geschieht ueber einen- Dit- und

einen Kanalzaehler. Als Dittakt liegt CPCM bzw. C 2 Y/Z an. zur

Bynchronisierung wird FBI benutzt.

Ausser der Betriebsart "aktiv". LED leuchtet, kann ueber die

Schnittstelle eine Betriebsart “passiv“ programmiert werden, in

der die Aktivierung der Speicher und die Ausgabe des PCM-Btroes

unterbunden wird.

TASTATUR, n 314a

Ueber diese Baugruppe wird die Kommunikation mit der 02 100 D

bezueglich Bedienung und Instandhaltung ermoeglicht. Sie besteht

aus zwei Funktionsgruppenl

- Fuer die Defehls- und Dateneingabe in die OZ 100 D steht eine

Tastenmatrix mit 24 Tasten zur Verfuegung, wobei 4 Tasten zur

Bedienerfuehrung mit einer optischen Signalisierungseinrichtung

versehen eind.

— Fuer Ausgaben von der 02 100 D an den Bediener koennen aui

einem ibstelligen Display Ziffern. Buchstaben, Zeichen und

Sonderzeichen img: e 7—Punktrasterkode angezeigt werden.

r

8.2.3. TEILNEHMER-HALDETAGEN (SUDSCRIDER BEMlBHELF)

STEUERSATZ i, KTE 4455

Der Steuersatz l (Control Unit> l. CUl) ist eine

Schnittetelleneinrichtung zur Dusankopplung einer Halbetage an

den Geetellbus.
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Unber die Kte 4455 eueeeen wahlweiee_ielgande Karten en den Iue

ankoppelbar seinl

- Teilnehmersaetze

- Verbindungeleitungeeaetze

Die Karte besteht aus 5 groeeeeren Funktionebloeckenl

- Adress- und Datenteil eit

Kartenaneteuerung. Dateneteuerung. Kartenadreseeteuerung,

Teetbueanechaltung

- PCH—Teil

- NF-Teil

- Saegezahngenerator

- -l2-V-Erzeugung

TEILNEHMERBATZ. KTE 4425

Der Teilnehmereatz (Subscriber Unit l. BUBUl) etellt die

Verbindung zwischen Teilnehmerendapparet und den PCH-Dus des OZ-

lßO-D-Geetelle dar und realisiert dafuer die Umwandlung des NF-

Spracheignale in ein PCH-Signal und umgekehrt. In Steuerteil der

Teilnehmerschaltung werden Rechnereignale in interne

Deiehleeignale dee Teilnehmereatzee und Signale zur leiteteuerung

umgewandelt. .‚ .

Der Teilnehmereatz besteht aus vier BLlC-Filter-Kddek—Syetemen

einechliesslich Ueberepannungeechutz und einer letehle- und

Zeitlageneteuerung. ’

HUENZER-TEILNEHMERSATZ, KTE 4427

Der Muenzer-Teilnehmersatz (Coint Telephone ANS/P Unit. AUSU)

stellt die Verbindung zwischen dem Huenzferneprecher ANS/P ueber

Umsetzer und dem PCM—Dus des OZ-lOB-D-Beetelle dar. Der

Teilnehmersatz besteht im Gegensatz zur Kte 4425 lediglich aus

zwei SLIC-Filter-Kodek-Bystemen. laeeet aleo dae Anechalten von

2 St. ANS/P zu.

8.2.4. LEITUNGSSAETZE-HALBETAGE (TRUNK LINIE BEHISHELF)

BTEUERSATZ l, KTE 4455

Siehe Abschnitt "Vertäilergeetell"

LEITUNGBSATZ 1, SADRIB BEHEND, KTE 4430

Der Leitungesatz l, (Trunk Line Unit l, TLUl O) ist eine

Schnittstellenbaugruppe zwischen analoger und digiteler

Vermittlungstechnik iuer 3adrige Verbindungsleitungen des

Systems 50 oder des P—Sl-Systems in Vorwaertsrichtung. Er

besteht aus A—D—wandlern mit NF-Filtern, einer ßabel und

Schutzschaltungen gegen Ueberspannungen sowie einer Bteuerlogik

und dem Kennzeichenteil.

Auf der Kte 443m sind zwei Systeme LSI/v untergebracht.
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LEITUNBSSATZ 1, SADRIB KDMMEND, KTE 4431

Der Leitungssatz 1 (TLUi I) ist eine Schnittstellenbaugruppe

zwischen analoger und digitaler Vermittlungstechnik fuer 3adrige

Verbindungsleitungen des Systems 50 oder des P-Si-Systems in

Rueckwaertsrichtung. Er besteht aus A-D-Nandlern mit NF-Filtern,

einer Babel und Schutzscheltungen gegen Ueberspannungen sowie

einer Steuerlogik und dem Kennzeichenteil.

Auf der Kte 4431-sind zwei Systeme LSI/R untergebracht.

LEITUNQSSATZ 2/TF, KTE 4435.

Der Leitungssatz 2 (TLU2) ist eine Schnittetellenbaugruppe

Zwischen analoger Uebertragungstechnik (TF-Technik) und digitaler

Vermittlungstechnik. Auf der Aneiogseite entspricht der TLu2

einem TF-Gabelumeetzer. Er besteht ferner aus den Analog-Digital-

bzw. Digital—Analog—Nandlern, der Steuerlogik, dem

Kennzeichenteil und den Schutzschaltungen gegen Ueberspannungen.

Die ankommenden NF-fidern sind mit d, e und die abgehenden mit a,

b bezeichnet. Bei den Signeladern fuer die Kennzeichen wurde die

abgehende mit c und die ankommende mit f bezeichnet.

Auf der Kte 4435 sind zwei Systeme TLU2 untergebracht.

6.2.5. PCM—HALBETABE (PCH-SEMISHELF)

FERNSPEISEBERAET, B 2788 UND B 2789

Das bei Traktlaengen ueber 30 km einzusetzende Fernspeisegeraet

(Power Feed Unit T, FSG-T), B 2788 dient zur Fernspeisung der

Zwischennegenerateren B 1971. Fernspeisegeraet (Power Feed

Unit D, FEB-D), B 2789 speist ein Zwischenregeneratorenpaar. Bei

Speisung von der uebergeordneten VSt aus, wird die 02 1mm D mit

einem Leerblock LB ZGÜIIZÜ bestueckt.

ENDREBENERATOR, n 2791

Der Endregenerator (Terminal Regenerative Amplifier, ER) dient

der Regeneration der vom Leitungstrakt kommenden PCM—Folge, dem

Durchschalten der gesendeten PCM-Folge zum Leitungstrakt und der

Einspeisung des Fernspeisestroms.

HILFSLEITUNGSANSCHALTUNB, B 2792

Hit der Hilfeleitungsanschaltung (Auxiliary Line Terminal HA)

wird des Anschalten der Ortungsleitung zur Fehlurortung

ermoeglicht, z. B. mit dem Fehlerartungsgeraet F08 SB/läß, und

das Anschalten einer StreCkendienstleitung.

SENDE—EMPFANGSSDHALTUNB, KTE 4449; SENDE-EMPFANGSSCHALTUNB, KTE

4459 \

Die Baugruppen Sende-Empfangsschaltung (Transceiver Unit I und 2,

TU 1 und TU 2) uebernehmen die Kodierung und Anpassung der

unipolaren Informationen (Kanalinformationen, Kennzeichen) der

PCM—Schnittstelle der ÜZ 1an D an die pseudoternaeren
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Leitungssignale der PCH-SB-Endstelle in Sende- und

Empfangsrichtung.

SYNCHRONISIERUNG 1, KTE 4447| SYNCHRÜNISIERUNB 2, KTE 4448

Die Baugruppen Synchronisierung (Synchronisation Unit 1 und 2.

SYNUi und BYNUZ). sichern das Zusammenarbeiten der PC"-

Schnittstelle der OZ 100 D mit den zentralen Baugruppen der PCM-

30-Endstelle in Sende- und Enpfangerichtung.

KENNZEICHENBPEICHER 1, KTE 4445) KENNZEICHENSPEICHER 2, KTE 4446

Diese Karten bilden zusammen den Kennzeichenspeicher. Auf dem

Kennzeichenspeicher l (Signal Memory Unit 1, BMUi) erfolgt die

Zwischenspeicherung der vermittlungstechnischen Kennzeichen

sowohl in Sende- y als auch in Empfangsrichtung.

Kennzeichenspeicher 2 (Signal Memory Unit'2, SHUZ) realisiert die

Steuerung des Speicherprozesses.

Ueber den Kennzeichenspeicher werden die vermittlungstechnischen

Kennzeichen zwischen PCM-System und Steuerrechner ausgetauscht.

Empfangsseitig werden die Kennzeichen vom PCH-System uebernommen

und abgespeichert. Sie werden an den Steuerrechner bei Anliegen

eines Rechner-Lesebefehls abgegeben. Sendeseitig werden die

Kennzeichen bei Anliegen eines Rechner—Ausgebebefehls uebernommen

und ebenfalls abgespeichert und im 16. Zeitkanal an das PCM-

System abgegeben.

STEUERSATZ 3, KTE 4457

Der Steuersatz 3 (CU 3) stellt die Verbindung zwischen PCH-Etage

einerseits und dem Tekt- und Bus-System der zentralen

Einrichtungen sowie dem PCM-Bussystem andererseits her.

Auf Befehl vom Steuerrechner werden Verbindungen zwischen Jedem

externen PCM-Kanal und der gleichnamigen Zeitlage des PCM-

Bussystems in beiden Richtungen hergestellt.

Bis zu zwei Verbindungen zwischen je zwei externen Kanaelen ohne

Beteiligung der PCM-Busse (Bespraechsumlenkung) koennen

geschaltet werden.

Jeder externe Kanal oder mehrere Kenaele zusammen oder alle

Kanaele gleichzeitig koennen auf eine der beiden Duszeitlagen 0

oder 16 (Tonzuweisung) geschaltet werden.

Ueberwachungsscheltungen verhindern unerlaubte Beeinflussung

zentraler Leitungen oder ungewollte Reaktionen.

8.2.6. MEHRFREQUENZEHPFAENGER-HALBETABE (HPBR-SEHIBHELF)

MEHRFREGUENZEMPFAENBER A, KTE 4458; HEHRFREGUENZEMPFAENBER B,

KTE 4459

Die Mehrfrequenzempfeenger A und D (MF-Receiver A und B, "FR A

und MFR B) dienen dem Empfang und dem Erkennen von "FC-Signalen

des Signalisierungssystems Tastwahl und der

Registersignalisierung R2.

Die Leuchtdiodenbetriebsanzeige fuer beide Karten "FR A und "FR B

befindet sich auf Kte 4459, MFR B. Sie leuchtet, wenn mindestens

eine der 16 virtuellen MFC-Empfaenger nicht auf die Betriebsart
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"Ruhe" programmiert ist, d. h. mindestens ein virtueller "FC-

Empfaenger bearbeitet eine Kanalzeitlage oder arbeitet in Test

bzw. Wartung.

R2—HEHRFREOUENZSENDER, KTE 4443.1

Siehe Abschnitt "Steuerrechneretage (CSH)"

Der R2—Mehrfrequenzsender (R2-MF-Transmitter, R2 MX) ‚wird im

Bedarfsfall redundant mit der in der Rechneretage befindlichen

betrieben.

8.2.7. STRÜMVERSDRSUNGSETABE (PONER SUPPLY SHELF, PSSH)

STEUERSATZ 4, KTE 4460

Der Steuersatz 4 (CU 4) dient der Uebernahme von Informationen

ueber den Zustand der Stromversorgungsbaugruppen‚ des

Netzvorsatzes und der Batterie. Ueber Steuersignale kann der

Netzvorsatz zum Schutz der Batterie gegen Ueberladung

abgeschaltet werden.

Ueber Steuersignale wird das Umschalten der 5-V-

Versorgungsspannung fuer redundante Baugruppen gesteuert.

STRÜHVERSDRBUNG +5 v, PS 5, B 3145

Die Stromversorgung +5 V(PS 5) wandelt die Eingangsspannung in

eine erdpotentialfreie Ausgangsspannung von 5 V um, die mit 10 A

belastbar ist. Das Funktionsprinzip ist ein geregelter

Eintaktdurchflusswandler. Die Stromversorgung verfuegt ueber

einen internen Ueberspannungsschutz, der das Beraet bei einer

auftretenden Ausgangsspannung im Bereich von 5,6...5,9 V

abschaltet, indem die Ansteuerimpulse gesperrt werden.

weiterhin hat der Block eine Strombegrenzung. deren Einsatz im

Bereich von 11...13 A liegt, und zwar in Abhaengigkeit vom

Exemplar und primaerseitiger Versorgungsspannung.

Das Beraet verfuegt ueber 2 Signalisierungsmoeglichkeiten. Auf

der einen Seite zeigt die gruene LED an der Frontseite den

Betriebszustand an. andererseits liegt am Steckkontakt ein

Signalisierungspegel an, der ueber Rechner abgefragt werden kann.

STROHVERSORBUNG +12 V, PS l2, B 3146

Die Stromversorgung +12 V wandelt die Eingangsspannung in eine

erdpotentialfreie Ausgangsspannung von 12 V um, die eit 5.5 A

belastbar ist. Das Funktionsprinzip ist ein geregelter

Eintaktdurchflusswandler. Die Stromversorgung verfuegt ueber

einen internen Ueberspannungsschutz. der das Beraet bei einer

auftretenden Ausgangsspannung im Bereich von 13,8...14‚0 V

abschaltet, indem die Ansteuerimpulse gesperrt werden.

weiterhin hat der Block eine Strombegrenzung. deren Einsatz im

Bereich von 4.5...6,2 A liegt und zwar in Abhaengigkeit vom

Exemplar und primaerseitiger Versorgungsspannung.

Das Geraet verfuegt ueber 2 Signalisierungsmoeglichkeiten. Die

gruene LED zeigt an der Frontseite den Betriebszustand an und ae

Steckkontakt liegt ein Signalisierungspegel an. der ueber den

asasaaassesasaaesaassnasseaaasasaaasaaassssassesassessasaeasssses
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Rechner abgefragt werden kann.

STRDMVERSÜRGUNB -5 V, PS 5N, B 3147

Die Stromversorgung -5 V besteht aus zwei Leiterkarten, dem

Leistungsteil und dem Steuerteil. Das Leistungsteil enthaelt zwei

in Reihe geschaltete Drosselwandler. die zuerst aus der

Eingangsspannung -28 V und' daraus -5 V erzeugen. Zwischen

Eingangs- und Ausgangsspannung besteht somit keine elektrische

Trennung. '

Die -28-V-Spannung kann mit 1 A belastet werden; die -5-V-

Spannung steht mit 2 A Belastbarkeit zur Verfuegung. Die

Stromversorgung verfuegt ueber einen internen

Ueberspannungsschutz, der das Beraet bei einer auftretenden

Ausgangsspannung im Bereich von —5‚5...-b,0 V bzw. -29...-30 V

abschaltet, indem die Ansteuerimpulse gesperrt werden.

weiterhin hat der Block eine Strombegrenzung, deren Einsatz im

Bereich von 3 A bzw. 2 A liegt.

Das Geraet verfuegt ueber 2 Signalisierungsmoeglichkeiten.‘ Die

gruene LED zeigt an der Frontseite den Betriebszustand an und am

Steckkontakt liegt ein Signalisierungspegel an. der ueber den

Rechner abgefragt werden kann. -

STRONVERSDRBUNG -60 V, PS bBN, B 3148

Die Stromversorgung —60 V hat eine Steuerteil- und eine

Leistungsteilkarte. Das Leistungsteil besteht aus zwei

fremdgesteuerten Sperrwandlern, die aus der Eingangsspannung eine

-60-V-Ausgangsspannung herstellen, die mit 2.0 A belastbar ist.

Die Besonderheit besteht darin, dass nicht die gesamte benoetigte

Ausgangsspannung von -60 V ueber den Leistungsuebertrager

gefuehrt wird. Es wird am Ausgang des Bperrwandlers nur die

Differenz der Spannung zwischen der geforderten -60-V-

Ausgangsspannung und der Eingangsspannung erzeugt. Diese

Differenz wird auf die Eingangsspannung aufgestockt, so dass am

Ausgang —60 V zur Verfuegung stehen. so lange die

Eingangsspannung die -601V_ nicht uebersteigt. Henn die

Eingangsspannung groessere werte erreicht, wird diese wirksam.

Der Ausgang ist mit einer Entkopplungsdiode versehen. um

Rueckwirkungen im Reservierungsbetrieb zu vermeiden. Gleichzeitig

wird in diesem Block noch eine zweite Ausgangsspannung von -91 V

erzeugt. die mit 130 mA belastbar ist.

Das Beraet verfuegt ueber 2 Signalisierungsmoeglichkeiten. Die

gruene LED an der Frontseite zeigt den Betriebszustand an und am

Bteckkontakt liegt ein Signalisierungspegel an, der ueber den

Rechner abgefragt werden kann.

3.3. PERIPHERE BEhAETE

3.3.1. BLEIDHRICHTER

Hit dem bleichrichter erfolgt

- der stationaere Anschluss der 02 100 D an das oertliche

Energieversorgungsnetz

- die Aufbereitung einer Gleichspannung von -53‚5 V zur Speisung

der Stromversorgungsetage im Vermittlungsgestell
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— die Erzeugung der Ueberwachungssignale der Ietriebezustaende

der Prinaerstroeversorgung (RECU. I 3149 und

46 V Bleiekkueulator).

BLEIBHRICHTERBLOCK. n 3149

Der sowohl im Gleichrichter als auch ie Verteilergestell

eingesetzte Einschub dient in Verbindung eit einer 24zelligen

Bleibatterie zur Versorgung der 02 100 D eit einer

Nenngleichepannung von -4B V in Iereitschafts-Parallelbetrieb aus

dem oertlichen Energieversorgungsnetz. Die Speisung kann auch

ohne Batterie erfolgen. Der Einschub arbeitet nach dee Prinzip

des primaergetakteten Bchaltnetzteiles.

Folgende Funktionen werden ueberwacht und Fehlersignale als TTL-

Pegel abgegeben:

- Unterbrechung der Batterieleitung

— Beraete— bzw. Netzausfall

- Entladungsschlussspannung erreicht

- Erhaltungsladespennung ueberschritten

- Ueberspannungsabschaltung

- Extern zuzufuehrende 5-V-Versorgungsspannung fehlt

- Interne 12-V-Versorgungsspannung fehlt

- Ausgleichsledung.

8.3.2. VERTEILERKASTEN

Im Verteilerkasten werden die Teilnehmer- und

Verbindungsleitungen zur Vermittlungszentrale 02 100 D

angeschlossen. Die Bestueckung mit Schlitzklemmenleisten usw. ist

unter Abschnitt "Verteilerkasten" beschrieben.

8.3.3. VERTEILERGESTELL

Vom Verteilergestell aus erfolgt

— der stationaere Anschluss der 02 100 D an das oertliche

Energieversorgungsnetz

— das Aufbereiten einer Gleichspannung von -53,5 V zur Speisung

der Btromversorgungsetage im Vermittlungsgestell

- das Erzeugen der Ueberwachungssignale der Betriebszustaende der

Primaerversorgung (RECU, B 3149 und 48 V Bleiakkumulator)

— der Anschluss der Teilnehmer- und Verbindungsleitungen an die

Vermittlungszentrale 02 100 D. Die Bestueckung mit

Schlitzklemmenleisten usw. ist unter Abschnitt

"Verteilergestell" beschrieben.

GLE I CHR I CHTERBLDCK ‚ B 3 1 49

Siehe Abschnitt "Gleichrichter" (Gleichrichterblock)

*QI‘
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ANLAGE 1 (Z) OZ IÜG D MIT ATZ 65

OZ 100 D with ATZ 65
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ANLAGE 2 (Z) OZ 106 D MIT PCM-ßß-TRAKT

OZ ’IOO D with PCM—BO-Trakt
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ANLAGE 3 (Z) ÜZ 100 D ALS STEUERMODUL FUER VORFELDEINRICHTUNBEN

(KONZENTRATOR 3/12)
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ANLAGE 4 (Z) VERTEILERGESTELL QDISTRIBUTIDN CABINET, DISRB)
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ANLAGE 5 (Z) GLEICHRICHTERBLDCK (RECTIFIER, REG!
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VERZEICHNIS DER FACHTERMINI UND AIKUERZUNGEN

AD

A1

ATZ

DA

BD

DF

BH

BS

CGU

BOB

CÜRU-

CPU

CSH

CSU

CUl

D18

DUE-Beoohw.

EIT

EFB

EFB

EBS

ER

EVSt

FB-Betriob

FSG—D

FBG-T

FT

6A

an

HA

INV

KEYU

LB

LK

L8

HFC

HFR h

HFR B

HNC

MU

HVT

R2 MX

RAMU

REG

ROMU

Adroosdokoder

Anochlueoloitung

Autometischo Tolefonzentrelo

Belegungsanzahl

Bologungsdauer

Besetztfeelle

Softwarebetriebsmittel

Duo Switch

Block Generator Unit

Connoction Box

Correopondence Unit

Central Proceseing Unit

Control Shelf

Computer Supervision Unit

Control Unit 1

Distribution Box

Datenuebertragungeqoochwindiokeit

Empfangsbuo, teilnehmeroeitig

Einheitliches F1nonsteckverbindersyetem

Empfengsfernschreiber

Einheitliches Gofeesssysten

Terminal Regenerative Amplifier

Endvermittlungsotolla

Fernschreibbetrieb

Power Feod Unit D

Power Feed Unit T

Freiton

Gespraechsanzahl

Beepraechodauor

Auxiliery Line Terminal

Impulewnhlverfahren

Keyboard Unit

Leitungseaetze, gehend. Richtung

Leitungsanetze, kommende Richtung

Leitungsoatz

Mehrfrequenzkode

MF-Roceiver A

MF—Rocaiver B

Mensch-Heschino-Kommunlketion

Heasurinq Unit

Meeeuring Value Trensducer

RZ—HF—Trenemittor

RAM Unit

Rectifier

ROH Unit
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ZUD
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8nndobus, tclln-hncrsnitlg

Signal Generator Unlt

Signal Humury Unlt 1

Signal Hemory Unlt 2

Bnrvlce Telcphana Unit

S1gnalling Unit

Bublcrlblr Unit 1

Synchronisation Unlt 1

Synchron: natl an Uni t 2

Teilnehmer. gehend. Richtung

T011nahmcrgabuchranbeobachtung

Teilnehmer, kommcndo Richtung

Trunk Line Unlt 1

Tollnchm'rlntz

Fornschreibanschlussgeraet

Tailvermittlungastelle

Vcrhindungsleitung

Zentral. Entstoarunqsstella

Zunatxdienstc
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